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Breslau, 3. Auguſt. An dem von Millionen mit auf 

tichtigem Herzen geſeegneten Tage, der uns Preußen einſt den 
deſten, den edelſten der Monarchen ſchenkte, begannen hier 
die Feſtlichkeiten zur Feier des Eintrittes Seiner Majeſtät 
in Allerböchſtihr 65ſtes Lebensjahr, mit der alljährlich auf 
dem Exerzierplatze veranſtalteten Parade. Der weite Platz 
konnte von fruͤh an kaum die Mengen der feftlich gekleideten 
Juſchauer faſſen, welche ihr patriotiſches Gefuͤhl antrieb, ſich 
innig theilnehmend dem Ausdrucke der Ehrfurcht und Treue 
don Seiten des Hetres anzuſchließen. Nach der Aufſtellung 
der Truppen in einem Quarré Behufs des militariſchen Got⸗ 
tesdienſtes, ward derſelbe durch Abſingen der Liturgie gehal⸗ 
ten, worauf unter dem Liede: „Nun danket Alle Gott 1c.“ 
der Donner von 101 Kanonenſchuͤſſen die Feierlichkeit weit 
bin verküͤndigte. Die demnächſt in Linie aufgeftellten Truppen 
machten ihr Gefühl durch ein Seiner Majeftät aus voller 
Seele dargebrachtes Hurrah! laut. 

- Se. Excellenz der kommandirende General des Öten 
Armeekorps, General der Kavalerie, Graf v. Zieten, 
don einem glänzenden Gefolge umgeben, nahm hierauf die 

arade ab; die Truppen, geführt von dem Kommandeur der 
Iten Landwehrbrigade, Generalmajor v. Wedell, deſilirten 
zweimal vor Sr. Excellenz vorbei, das erſtemal die Infante⸗ 
e in Kompagniefronten, die Kavalerie in Zugfronten, das 
iweitemal die Infanterie in Kolonnen, die Kavalerie in Zug⸗ 
denten und im Trabe. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
th und Ober Prifident: von Schleſien, Herr Dr. von 
gerckel, wohnten dem Gottes dienſte bei, ſowie auch die 
dels und Höheren Beamten der Civilbehoͤrden daran theik 
ahmen. 0 
2, fan dass wurden die Regimenter der Garnifon an großen 
10 f N kompagnieweiſe geſpeiſt, die Oſſizierkorps hatten ſich 
lid ohen vatriotiſchen Feſtmahlen jedes in ſich kameradſchaft⸗ 
vereinigt. - 

00 Die Königl. Univerfität feierte das Geburtsfeſt Sr. Maje⸗ 

t im großen Hoͤrſaale durch einen folennen akademiſchen Akt, 
zu welchem dieſelbe durch ein von Sr. Magnificenz, dem zeiti⸗ 


Montag den 4. Auguſt. 


eingeladen hatte. 


Zeitungs⸗ Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


gen Rektor Herrn Profeſſor Dr. Schneider verfaßtes Pro⸗ 
gramm (demſelben war vorangeſchickt: Francisei Petrarche 
de viris illustrihus Iihri nondum editi pars quarta) 
Das Feſt ward gegen 12 Uhr mit Webers 
Jubel Ouverture eröffnet, deren Auffuͤhrung der. Muſik⸗ 
Direktor Herr Moſevius leitete. Alsdann hielt Herr 
Profeſſor Dr. Rit ſche eine gehaltvolle lateiniſche Rede 
„de ea, quae principe sola digna sit, artium littera- 
„rumque eura'‘, preklamirte demnaͤchſt in uͤblicher Form 
die Namen der Verfaſſer der durch die Fakultäten gekroͤnten 
Preis-Schriften, und ſchloß mit der Bekanntmachung der für 
das kuͤnftige Jahr geſtellten Preis-Fragen. Nach Beendi⸗ 
gung dieſer Feier, verſammelte ſich das Univerſitaͤtsperſo⸗ 
nale zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle, wozu auch 
die Studirenden, welche Preiſe errungen hatten, ein 
geladen waren. Die Namen dieſer Sieger ſind: 1) von der 
katholiſch-teologiſchen Fakultät, Joſeph Lengsfeld aus 
Woiſſelsdorf: 2) von der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultaͤt, 
Julius Ferdinand Raebiger aus Lohſa: 3) von der 
juriſtiſchen Fakultät, Eduard Domezikowsky aus 
Breslauz ehrenwerth erwähnt wurde Friedrich Wilhelm 
Pohlack aus Priebus: 4) von der mediziniſchen Fakultat, 
Keiner; 5) von der philoſophiſchen Fakultät, Anton 
Nitſchke (stud. theol. cath.); ehrenwerth erwähnt wurde 
Heinrich Joſeph Seemann aus Berlin. J. J. E. E. 
der Herr kommandirende General, Graf von Zieten, 
und der Hr. Ober⸗Pruͤſident Dr. von Merckel, wie mehrere 
anderehoheChefs, beehrten die akademiſche Feier mit ihrer Gegen⸗ 
wart. Später war bei dieſen beiden hohen Chefs große Mittags⸗ 
Tafel. Illuminationen und Conzerte in den Gaͤrten, Feſtſpiele im 
Theater und andere Feierlichkeiten haben bereits als Vorfeier 
zum Theil ſtattgefunden, zum Theil find dieſelben für heute 
angekündigt. Im Theater wird ein Feſtgedicht: „Pyrehus in 
Delphi“ vom Baron von Perglaß, mit Muſik vom 
Muſik⸗Director Seydelmann und ein Feſtſtuͤck von Kuh: 
lert, mit Muſik von Phitipp, aufgeführt. f 

Alle dieſe Feſtlichkeiten geben den Bewohnern Breslau's 
die freudige Veranlaſſung, ihre patriotiſchen Geſinnungen für 
den deſten der Könige öffentlich an den Tag zu legen. 
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Breslau, 3. Auguſt. In der dritten Nachmittags ſtunde 


trafen Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Au guſt von Preußen 
hieſelbſt, in beſtem Wohlſein ein, fliegen im Geheimen Commer⸗ 
zienrath Friesnerſchen Hauſe ab und geruhten noch das Feſt⸗ 
mahl mit Hoͤchſtihrer Gegenwart zu beehren, welches zur Feier 
des allerhoͤchſten Geburtstages bei Se. Exc. dem Kommandi⸗ 
renden des 6. Armeekorps, General der Kavalerie Herrn Grafen 
v. Bieten. ſtattfand. 

Breslau, 3. Auguſt. Geſtern Abend gegen 10 Uhr fand 
in unſerer Stadt ein feierlicher Fackelzug ſtatt. Die Studirenden 
der hieſigen Univerſitaͤt brachten dadurch Sr. Magniſicenz dem 
zeitigen Rector, Hrn. Prof. Dr. Schneider, einen öffentlichen 
Tribut Ihrer großen Hochachtung, und zollten ihm die Be⸗ 
weiſe froher Dankbarkeit und Liebe, welche ſich Derſelbe waͤh⸗ 
tend ſeiner Amtsfuͤhrung erworben hat. Jubelnde Vivats 
wechſelten mit wuͤrdevoller Muſik auf der Straße, indeß die 
Deputirten der fuͤnf Facultaͤten dem Gefeierten ein vom Hrn. 
Studioſus Paſſow verfaßtes lateiniſches Gedicht, mit 
angemeſſener Rede überreichten. Det Zug, welcher ſich von 
dem Tauenzien⸗Platze aus bewegt hatte, endete am Univerſi⸗ 
taͤts⸗Platze, in gewohnter Weiſe, mit einem kraͤftigen „Gau- 
deamus igitur!““ i 

Berlin, 31. Juli. Seine Majeſtät der König 
find, geflern von Teplitz hier wieder eingetroffen. 

Se. Majeftät der König. haben dem katholiſchen Schul⸗ 
lehrer und Küfter Melchior zu Cordel, im Landkreiſe Trier, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Uhlenbrock 
zu Ahlen iſt in gleicher Eigenſchaft an das Land- und Stadt⸗ 
gericht zu Dülmen verſetzt worden. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Mathias zu Tilſe iſt zugleich 
zum Notar im Departement des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts 
zu Inſterburg beſtellt worden. 5 

Der bisherige Hofgerichts⸗-Referendarius Franz Theo⸗ 
dor Lütticke zu Arnsberg iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 
bel dem Königlichen Juſtiz⸗Amte zu Medebach beſtellt worden. 

Berlin, 1. Auguſt. Angekommen: Se. Excellenz 
der Wirkliche Geheime Staats⸗ und Kriegs⸗Miniſter, Gene⸗ 
tal⸗Lieutenant und General⸗Adjutant, von Witzleben, und 

Der Geheime Kabinets-Rath Albrecht, von Teplitz. 

Düffeldorf, 26. Juli. Die hieſige Zeitung enthält 
in Beziehung aaf die Mitheilung uͤber die Auftritte im 
Kreiſe Grevenbroich folgende Bekanntmachung: „Die Db⸗ 
duktion des Leichnams des zu Neuenhoven in der Nacht vom 
13. zum 14. d. M. ermordeten Knaben hat ergeben, daß der⸗ 
ſelbe mit einem Meſſerſtich in die Bruſt getoͤdtet worden iſt; 
das Blut, womit ſeine Kleider benetzt waren und welches um 
ihn herumfloſſen, bezeichnet den Platz, wo die gräßliche That 
verübt ward. Spuren an dem Körper des Ermordeten machen 
es mehr als wahrſcheinlich, daß er zur Befriedigung einer viehi⸗ 
ſchen Luft gedient hatte. Wer auch der Boͤſewicht fein mag, 
welcher den Mord vollbrachte, fo geht doch aus obigen, ges 
tichtlich feſtgeſtellten, Thatſachen hervor, daß nicht die Ab⸗ 
Kt, dem Knaben Blut abzuziehen und ſolches zu aberglaͤu⸗ 
biſchen Zwecken zu verwenden, die Veranlaſſung zu der grau⸗ 
ſamen That gegeben hat. Zur Berichtigung obiger, Verdacht 
erregenden, Geruͤchte, welche im Publikum in Umlauf ſind, 
mache ich, nach beſtimmter Kenntnißnahme, Obiges allgemein 


bekannt. Gladbach, den 23. Jull 1834. Der Landrath von 


de yt raeten.“ 


noch nicht erhalten. 


Die Kölner Zeitung zeigt an, daß im Boͤrſen⸗Gebaͤude zu 
Köln eine Karte, der Plan des Nivellements und verſchiedener 
Bruͤcken der Eiſenbahn von Köln nach Amſter dam, zur beliebi⸗ 
gen Anſicht aufgeſtellt ſeyen. 

Deut ſchlan d. 


Darmſtadt, 24. Juli. Man hat die Beſorgniß hier 
ziemlich allgemein, daß die Berathung des Budgets, welche 
nun bald ſtatthaben wird, zu großer Verſchiedenheit der An⸗ 
ſichten ſowohl in der zweiten Kammer ſelbſt, als zwiſchen die⸗ 
fer und der Regierung Anlaß geben durfte, vorausgeſetzt, daß 
die Mehrheit den Anſichten des Finanz⸗Ausſchuſſes in den 
Hauptpunkten beipflichtet. Dieſer ſoll unter Anderm mehrere 
Beamtenſtellen fuͤr überflüffig erklärt haben, und darauf an⸗ 
tragen, die Beſoldungen dafür in der Folge nicht mehr zu 
verwilligen. 5 

Weimar, 26. Juli. Nach Privat⸗Nachrichten traf am 
21. d. M. der Blitz die Apotheke zu Raſtenberg, ohne jedoch 
größeres Unglück herbeigeführt zu haben. An demſelben Tage 
ſchlug er in Vogels berg ein, und fegte drei Haͤuſer in Flammen. 
Nachdem ſich am Morgen des folgenden Tages wieder ein 
heftiger Gewitterregen über unſere Gefilde ergoſſen hatte, ent⸗ 
luden ſich am Nachmittage zwei Gewitter, die ſich vereinigten, 
bei völliger Windſtille, faſt drei Stunden hindurch, als wenn 
alle Schlaͤuche des Himmels ſich geoͤffnet Hätten, Beſonders 
bei Jena richteten die Wolkenguͤſſe beklagenswerthe Verwuͤ⸗ 
ſtungen an. Das durch die Fluthen von den Bergen herab⸗ 
geriſſene Kalkgeröͤlle machte an vielen Stollen die Kunſtſtraßen 
unwegſam, die aufgeſchwollene Leutra veränderte ihr Bett, und 
riß in der Gegend der Papiermühle wie im Jahre 1830 ein 
Stuck des Straßendammes weg. Ja man fuͤrchtete fur die 
Papiermuͤhle ſelbſt; was waͤre dann aus den Heften der Stu⸗ 
denten geworden, welche ſie den diktirten Heften der Lehrer nach⸗ 
ſchreiben — was aus dem ganzen Univerſitöts⸗Unterrichte! 
Die ſtarken und haͤufigen, Regengüſſe drohen, der Ernte em⸗ 
pfindlichen Verluſt zu bringen, und dem Landmann feine ſchoͤn⸗ 
ſten Hoffnungen zu verkümmern. 

Hamburg, 29. Juli. Den Spaniſchen Fluͤchttingen, 
welche ſich auf den beiden mehrerwaͤhnten Schiffen in Curha⸗ 
ven befinden, iſt von England aus die Weiſung geworden, 
dorthin zurückzukehren. Sie werden am 1. Auguſt die Näck⸗ 
reiſe nach England antreten. 


O e ſterei ch. f 

Wien, 18. Juli. Dieſen Abend erwartet man Se. 
Königl. Hoh. den Kronprinzen von Baiern in Baden. Er 
wird ſich einige Tage daſelbſt aufhalten. — Mit der letzten 
Poſt aus Konſtantinopel iſt nichts von politiſchem Intereſſe 
eingegangen. Die Hospodare der Fuͤrſtenthumet hielten ſich 
noch immer in der Hauptſtadt auf, und hatten die Inveſtitur 
Es ſcheint, daß fie über einige Lokalver⸗ 
haͤltniſſe mit der Pforte in Unterhandlungen getreten ſind, die 
aber naͤchſtens beendigt fein durften, wo dann bie Inveſtitur 
vor ſich gehen wird. N 

Hr. Saphir, der ſich jetzt in Wien befindet, beabſichtlgt 
hier die Herausgabe eines neuen Journals, und wirklich ſoll er 
die Bewilligung dazu erhalten haben. — Bei dem Gewitter, 
welches in der Nacht vom 14. zum 15. hier ſtatt hatte, ſchluß 
der Blitz in die Kuͤche des Gaſthauſes zum Adler in der Leo» 
poldſtadt. Von echt onweſenden Mädchen wurde eine ge⸗ 


rübeet, eine zweite derwundet, einer dritten ſchmolz der Blitz 


pt. bnabel zwiſchen den Fingern, ohne daß ſie Hitze 


tet Wien, 25. Juli. Der Bote von und für Tyrol berich⸗ 
a aus Riva vom 20. Juni: Das Dampfboot auf dem Garda: 
Dis welches den Namen „Erzherzog Rainer“ führt, wurde 
* 17ten d. M., am Tage des heiligen Rainerius, von eis 
— fuͤrchterlichen Sturme mit dem Untergange bedroht. Der 
2 war ſchon ausgebrochen, der See ſchon in Aufruhr, 
1 der Schiffmeiſter zur gewöhnlichen Zeit, 2 Uhr Nachmit⸗ 
ags, gegen den Rath mehrerer Intendanten, die Fahrt von 
eſenzano nach Riva unternahm. Hundert und funfzig 
enſchen befanden ſich nebſt den Waaren an Bord. Kaum 
Wei Flintenſchüſſe vom Hafen entfernt, raſete der Sturm 
ergeſtalt, daß die Wogengewalt das Boot weder vorwärts 
noch zurück gehen ließ. Die Anker wurden ausgeworfen, und 
anderthalb Stunden lang mußte das Schiff, — mußten 150 
kenſchen in wachſender Todes angſt die Wuth der Elemente 
eſtehen. Da brach das Steuerruder, die Anker wichen, und 
die Gefahr, in den Wellen begraben zu werden, oder am Fel⸗ 
fenufer zu ſcheitern, hatte den hoͤchſten Grad erreicht. Doch 
de Vorſehung ließ gnädig das ſteuerloſe Schiff auf die einzige 
telle eines fandigen, nur über Mannshöhe vom Waſſer bes 
deckten Bodens nicht ferne vom Ufer treiben. Gewaltiger 
ni tobten die Wellen am geſtrandeten Schiffe, und kein Boot 
onnte ſich vom Lande hinwagen. Doch viele Einwohner von 
Defenzano entſchloſſen ſich, ihr Leben preisgebend, ihren Mit⸗ 
drudern ſchwimmend zu Huͤlfe zu kommen. Alles ftürzte ſich 
nun aus dieſem theils freiwillig in das Waſſer, um das Ufer 
zu gewinnen, andere wurden von den Rettenden hinabgewor⸗ 
5 und an das Ufer gebracht. Die Rettung iſt, Dank dem 
uthe und der Anſtrengung fo vieler Menſchenfreunde — 
dollſtändig gelungen; kein Menſchenleben ging verloren. Auch 
don den Waaren ging wenig oder nichts zu Grunde, das 
ampfboot wurde nach Ausſchoͤpfung des vielen eingedrunge⸗ 
nen 1 ſogleich wieder flott, und nur wenig beſchaͤdigt 
in den Hafen von Deſenzano gebracht. Es iſt indeſſen zu er⸗ 
warten, daß die Behörde uͤber dieſes Ereigniß genaue Unter 
uchung anſtellen, und die geeigneten Vorkehrungen zur Sie 
erſtellung der Reiſenden und Waaren vor aͤhnlichen Unfusen 
treffen werde, fo ferne ſich ein Verſchulden des Schiffs oder 

aſchinenmeiſters hierbei ergeben ſollte. 
Preßburg, 14. Juli. In den Reichstagsſitzungen 
som 10. bis 12. d. M. hat die hohe Magnatentafel die Ars 
el von den heil. Stühlen und Conſiſtorien aufgenommen 
and u. a. beſchloſſen, daß fie ſich in die innere Anordnung 
deu. Stühle ſowohl, wie in die des proteſtantiſchen und 
riechiſch nicht unirten Conſiſtoriums nicht einlaſſen koͤnne. 
Pen Die Königliche Ungariſche Univerfid: zu Peſth wird im 
aftigen Jahre 1835 ihr zweihundertjähriges Jubiläum 
Dane denn im Jahre 1635 wurde die Ungariſche Univerjicät 
Card den großen Primas von Ungarn, Erzbiſchof und 
bekann al, Peter Päzmang, zu Tprnau geſtiftet, von wo fie 
0 utlich von der Königin Maria Thereſia, nach der Aufhe⸗ 
9 des Jeſulten Ordens, nach Ofen, von Joſeph II. aber 

h veſetzt wurde. 

Rußland. 
Petersburg, 23. Juli. Der Kaiſer hat folgendes 
Referipe an den General⸗Feldmarſchall Fͤrſten Wittgenſtein 
Klaſſen: Fürst Peter Chriſtianowilſch! Mit wahrer Zuftie⸗ 


denheit erfehe Ich aus Ihrem Schreiben, daß Se. Majeſtuͤt 
der Koͤnig von Preußen, in Anerkennung Ihrer im letzten 
Kriege gegen die Franzoſen erworbenen ruhmvollen Verdienſte, 
Sie zur Fuͤrſtl. Würde erhoben hat. Indem Ich Ihnen u. Ih⸗ 
rem Geſchlechte dieſen Titel zu fuhren erlaube, kann Ich Ih⸗ 
nen die Verſicherung nicht vorenthalten, daß es Mir beſondert 
angenehm iſt, bei dieſer Gelegenheit einen neuen Beweis der 
ausgezeichneten Achtung zu ſehen, die Sie ſich durch glänzende 
und unvergeßliche Thaten auf dem Felde der Ehre erworben 
haben. — Peterhof, den 16. (28.) Juni 1834. 
Niko la i. 

Der Kaiſer hat dem ſtellvertretenden Jaͤgermeiſter, wirkl. 
Staatsrath Demidow, auf deſſen Bitte erlaubt, zum Geburts⸗ 
feſt Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin die Bezahlung der, vom In⸗ 
validenkapital dem patriotiſchen Inſtitute zum Bau eines die⸗ 
fer Anſtalt wuͤrdigen Verſammlungs-Saales vorgeſtreckten 
Summe von 75,000 Rubel zu uͤbernehmen, und ihn des halb 
der offentlichen Erkenntlichkeit verſichert. 110 1 
Da der Termin der, zwiſchen Rußland und Preußen im 
Jahre 1825 abgeſchloſſenen Convention uber den Handel und 
die Schifffahrt am Sten (17ten) des letztverfloſſenen April⸗ 
Monats abgelaufen war, ſo iſt dieſelbe im Einverſtaͤndniſſe 
beider hohen Hoͤfe auf 1 Jahr verlaͤngert worden. 1 

Riga, 19. Juli. Die drüdende Dürre,, die feit mehr 
ren Wochen herrſcht, iſt am 10. Juli (wo in Riga im Freien 
die Temperatur auf 27° geſtiegen war) nur durch einen eins 
ſtündigen Gewitterregen und einige darauf folgende erträglis 
chere Tage unterbrochen worden. Geſtern Nachmittag und 
heute freuten wir uns abermals, jedoch vergeblich, auf Regen, 
der am Vormittage zwar durch einige ſpaͤrliche Tropfen und 
vom Strande her heraufziehende ſchwere Wolken ſich ankuͤn⸗ 
digte, doch gegen Mittag gänzlich verzog. Das Land ſchmach⸗ 
tet. Die Heu⸗Ernte iſt, ſo weit man vom Lande Berichte 
hat, zwar gut eingebracht, doch karg ausgefallen. Das Korn 
iſt zu früh gereift und die Roggenkoͤrner find an einigen De 
ten nicht größer als Leinſaamen. 5 

Großbritannien. 

London, 23. Juli. Die Cortes⸗Bons⸗Inhaber haben 
dieſer Tage eine Petition an die Cortes aufgeſetzt, worin fie 
dieſe erſuchen, ihre Anfprüche fo bald als möglich in Erwaͤ⸗ 
gung zu ziehen. Der Spaniſche Geſandte hat verſprochen 
die Bittſchrift ſogleich nach Madrid zu übermachen. 

Am 18. Juli iſt die Aufſtellung der Ehrenbildſaͤuls Cam 
nings in der Weſtminſter⸗Abtey geſchehen. Das Werk, zu 
dem die Koſten durch Subfeription zuſammengebracht worden 
ſind, iſt von dem berühmten Bildhauer Chantrep gearbeitet. 

London, 25. Juli. Oberhaus. Sitzung vom 23. 
Juli. Die Bill wegen eines Criminal⸗Anwalts und die über 
die große weſtliche Eifenbahn erhielten die erſte Leſung. In 
einer Conferenz mit dem Unterhauſe kam es zur Verſtaͤndigung 
über die Central⸗Criminal⸗Gerichte und die Auslaſſungen des 
Oberhauſes wurden genehmigt. 

Unterhaus. Herr Nippon kündigte für die künftige 
Seſſion einen Antrag an, den Bifchöfen ihre gefeggebenden und 
richterlichen Befugniſſe zu entziehen. — In einem Geſprach 
über dein Stand der Geſchaͤfte des Hauſes bezeugte Lord Alt⸗ 
horp abermals, wie ſehr ihm daran gelegen ſey, die Iriſche 
Zwangs- und die Zehnten bill durchzuſeben; der General⸗An⸗ 
walt, daß er mit der Bill zur Aoſchaffung der Gefangenſetzung 
wegen Schulden, und Herr Wooo, 2 8 42 jener uͤder Zu⸗ 
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laſſung der Diſſenter zu den Univerfitäten weiter fortgehen wolle. 
— Die Iriſche Zwangs⸗Bill ging weiter durch den Aus ſchuß, 
nachdem vorher ein Amendement in Beziehung darauf von Hrn. 
ergus O'Connor, daß die HH. Grant und Bell vom True 
Sun aus dem Kingsbench⸗Gefaͤngniſſe entlaſſen werden ſoll⸗ 
ten, mit 108 gegen 46 Stimmen verworfen worden. — Hr. 
O'Connel erneuerte ſeinen bereits erwaͤhnten Angriff auf 
Herrn Ellice. Er trug darauf an, daß der Bericht, in welchem 
dieſem Mitgliede der Regierung Wahlumtriebe nachgewieſen 
werden, an eine auserleſene Comité zur Unterſuchung verwie⸗ 
fen werde. Dieſer Verſuch mißgluͤckte indeſſen gaͤnzlich, die 
Motion wurde verworfen und ein Amendement dahin gehend, 
daß Here Ellice, nach den von ihm gegebenen Erklaͤrungen 
als gerechtfertigt erſcheine, mit 114 Stimmen gegen 34 an⸗ 
genomen. — Es war 2 Uhr Morgens geworden, als Herr 
Whitmore noch die zweite Leſung der Bill in Betreff der Suͤd— 
Auſtraliſchen Colonie mit 33 gegen 17 Stimmen durchſetzte 
und daß der Ausſchuß daruͤber in der Morgen⸗Sitzung am Dien⸗ 
ſtage gehalten werden ſolle. a 

Oberhaus. Sitzung vom 24ſten. Das Haus beſchaͤf⸗ 

tigte ſich mit vielen Petitionen und mit Geſpraͤchen tiber den 
Stand der Geſchaͤfte des Hauſes. Dann wurden im Ausſchuſſe 
17 Clauſeln der Armen-Geſetz-Bill genehmigt, von Amende⸗ 
dements aber nur eines von Wichtigkeit, das vom Herzoge v. 
Wellington kam, angenommen. Die Mehrheiten zu Gunſten 
der Bill waren ſehr ſtark. 
Anterhaus. In der Morgenſitzung kam die Bill wegen 
det Salarirung der Unterhaus-Beamten vor, wegen unzurei⸗ 
chender Anzahl von anweſenden Mitgliedern kam es jedoch nicht 
zur Abſtimmung daruͤber. Aus demſelben Grunde kam auch 
die Abendſitzung nicht zu Stande. 

Oberhaus. Sitzung vom 25ſten. Lord Wharneliſfe 
trug auf die zweite Leſung der Bill in Betreff der großen weſt⸗ 
lichen Eiſenbahn an, Graf Cadogan auf Verwerfung derſel⸗ 
ben, weil die dabei projektirte Linie dem gemeinen Nusen nicht 
zuſage. Die zweite Leſung ward mit 47 gegen 30 Stimmen 

verworfen, was, wie Lord Wharncliffe bemerkte, bloß ges 
ſchehe, weil man keine Zeit habe. — Eine Reihe von paſ⸗ 
ffrten Bills erhielt die Königliche Genehmigung durch Com⸗ 
miſſarien. g 
Unterhaus. Lord Althorp trug auf einen Ausſchuß 
der Wege und Mittel (zur Vorlegung des Budgets) an, dem 
He. Goulburn, in Folge von Ankuͤndigung, mit Anmerkun⸗ 
gen Über Beſetzung und Stellung von öffentlichen Aemtern 
entgegen trat. Die Miniſteriellen fanden es wunderlich, daß 
er wider die Kirchenbauten geſprochen, die er, als er noch im 
Kabinet war, aufs lebhafteſte unterſtuͤtzt hatte. 

Der neue Miniſter des Innern, Lord Duneannon, hat 
am 222ſten als Baron Duncannon von Besborough "(fein 
Vater iſt Gref von Besborough) feinen Sitz im Sberhauſe 
genommen. Sir John Cam Hobhonſe, der bekanntlich in 
feine Stelle zum Oberintendanten der Königlichen Ländereien 
und zugleich zum Cabinets⸗Miniſter ernannt iſt, iſt jetzt, gleich⸗ 

falls in Lord Duncannons Stelle, zum Deputirten von Not⸗ 
tingham erwaͤhlt worden. Der Miniſter erhielt 1322, fein Dit, 
eandidat ein Radicaler nur 358 Stimmen. 

Lord Duncannon der neue Miniſter des Innern empfing 
geſtern die Kirchſpiels⸗Deputationen, welche Einwendungen 
wider die Armengeſetz⸗Bill zu machen haben. Die Unterre⸗ 
dung waͤhrte anderthalb Stunden. 


Die gefuͤrchtete Feier des 12. Juli in Irland iſt doch nicht 
ganz ohne Blutvergießen abgelaufen. 

J. Maj. die Königin beabſichtigt auf ihrer Ruͤckkehr ſich 
zu Mainz am Bord des Dampfboots Ludwig eimzufchiffen 
und den Rhein hinab nach Rotterdam zu fahren, wo die Kl 
Pacht in Bereitſchaft ſeyn wird, die Koͤnigin nach England 
uͤberzufuͤhren. 

Graf Bathurſt iſt noch immer gefährlich krank. — Am 
21. d. ſtarb die Marquiſe von Headfort an der Cholera, von 
der ſie am 19. befallen wurde. Der berühmte Hr. Coleridge 
ſoll dieſen Morgen geſtorben ſeyn. - 

Am 18ten war die Hitze fo groß bei uns, daß der Poſt⸗ 
wagen aus Cardiff an verſchiedenen Orten eine Stunde hak⸗ 
ten mußte, damit die Mäder nicht in Brand gerathen moͤch⸗ 
ten. Die Axe war ſo heiß, daß ein Paſſagier ſich die Hand 
ſtark verbrannte, als er eine Schraube daran zu drehen ver⸗ 
ſuchte. 

Das neue Dampf-Paderfchiff City of Hamburg, hat auf 
ſeiner letzten Fahrt von Hamburg mit einer vollen Fracht den 
Weg vom Nore nach Graveſend in einer Stunde und 35 Mir 
nuten zurückgelegt. Dies uͤbertrifft an Schnelligkeit alle Dampf⸗ 
bote, welche je die Themſe befahren haben. 

Der Spaniſche Geſandte, Marquis von Miraflores, gab 
geſtern, der Wiederoͤffnung der Cortesverſammiung zu Eh⸗ 
ren, ein großes Feſt, an welchem die Geſandten derjenigen Mächte 
Theil nahmen, welche die Königin von Spanien anerkannt 
haben. — General Mina's Geſundheit iſt jetzt fo weit wieder 
hergeſtellt, daß er am 27. Juli von hier nach Spanien abreiſen 
wird; 50 ſeiner hieſigen Freunde haben ihm einen feſtlichen 
Abſchiedsſchmaus gegeben. Sennor Arguelles wird ein Paar 
Tage ſpaͤter abreiſen. 

Die Dampfboͤte Salamander und Medea waren weder nach 
Spanien noch nach der Levante beſtimmt, ſondern, wie der 
Globe behauptet, hatten bloß die, zum Linienſchiff Aſia, wel⸗ 
ches gegenwärtig zu Chatham abbezahlt wird, gehoͤrigen Mas 
troſen nach Portsmouth zu führen, aus welchem Hafen die 
meiſten diefer Mannſchaft her ſind. Eben fo ungegruͤndet 
iſt die Nachricht, daß ploͤtzlich Befehle zur Ausrüſtung von 3 
E. hiffen ergangen feyen, N 

Es geht das Geruͤcht, daß das Dampfboot United ⸗King⸗ 
dom nach Rotterdam oder Amſterdam abgegangen iſt, um 
dort eine Ladung Waffen und Krſegsvorraͤthe für Don Car⸗ 
les einzunehmen. In der Themſe ſoll ein Amerikaniſches Schiff 
angehalten worden fepn, weil es eine ähnliche Ladung mit 
gleicher Beſtimmung an Bord hatte, 

Ueber die Interventions frage aͤußert die Morning Chronicle 
ſich folgendermaßen: „Wir hoͤren, daß zwiſchen England und 
Frankreich in Bezug auf das gegen die Unruheſtifter im noͤrd⸗ 
lichen Spanien zu beobachtende Verfahren die vollkommenſte 
Uebereinſtimmung berrſcht. Es liegt nicht in den Abſichten 
beider Maͤchte, daß Frankreich eine Armee in die Halbinſel ein⸗ 
ruͤcken laſſe, aber England und Frankreich werden in Erfüllung 
der Stipulationen des Quadrupel⸗Tractats, ohne Verzuz die 
geeignetſten Maaß regeln zur Herſtellung der Ruhe und Ordnung 
in Spanien zu ergreifen wiſſen. Wir brauchen auf die Mittel, 
zu denen man ſeine Zuflucht nehmen wird, nicht genauer ein⸗ 
zugehen, aber deſſen koͤnnen unſere Leſer gewiß ſeyn, daß die 
Regierung dieſes Landes ſehr gut die Nothwendigkeit der Un“ 
terdrückung der Unruhen in Spanien einſieht, und daß beide 
Negierungen dafür forgen werden, daß der Triumph der Tor 
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ties, das Entweichen des Don Carlos, nicht von zu langer 
> uer ſey.““ 5 . g 25 


er Carlos Gemahlin und Söhne find nach 
n. mouth zurückgegangen und ſcheinen dort bleiben zu wol⸗ 
Sad e wurden beim Einfahren in die Stadt mit einer K. 
1 e von der Batterie und in der High-Street durch eine 
e mit Muſik, die God save the King ſpielte, 
gen. 
ut Courier theilt einen Brief des Hrn. Hume vom 24, 
dere an die Wähler der Elgin Burghs mit, worin er ihnen 
mi chert, ihnen einen Oppoſitions-Candidaten (gegen den 
miſteriellen Oberſten Legh Hay) zuzuſenden, und erklärt, 
de dem Miniſterium und allen Anhaͤngern deſſelben ſein 
ertrauen durchaus entzogen. Vierzehn Tage ſpaͤter erklaͤrte 
dr. Hume bekanntlich im Unterhauſe, daß das neue Miniftes 
klum unmöglich anders gebildet werden koͤnne, als nach den 
liberalen Grundſaͤtzen des Lord Althorp. Dieſen Wankelmuth 
es radikalen Parlamentsgliedes benutzt nun der Courier zu ei⸗ 
nem heftigen Angriff gegen die Partei deſſelben. Sehr charak⸗ 
teriſtiſch erſcheint eine Aeußerung des Hrn. O'Connell im No⸗ 
vember 1832, an welche der Courier bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
innert. Hr. O'Conell behauptete naͤmlich, es gebe in der 


Janzen engl. Sprachelkein fo ſpitzbuͤbiſches Wort, als das Wort: 


Conſequenz, und er, O'Connell, thue ſich nicht wenig darauf 
zu gut, daß er der inconſequenteſte Mann im ganzen König⸗ 
zoiche fen, a - 

Der hiefige Verein der Kinderfreunde hat geftern 20 Anas 
den aus der von ihm errichteten Anſtalt in Hackney Wick, mit 
ihrer und ihrer Aeltern und Vormuͤnder Einwilligung nach Gas 
dada ſich einſchiffen laſſen. Der Sekretair des Vereins Hr. 
Vrook, der in dieſer britiſchen Colonie ſich ebenfalls anzuſie— 
deln beabſichtigt, wird die Knaben dort bei allen landwirth⸗ 
chaftlichen Arbeiten zweckmäßig beſchaͤftigen und für ihr wei⸗ 
wres Fortkommen ſorgen. 

Die Regierung zu Calcutta hat, wle die neueſten Blätter 
von dort melden, die Strafe des Spieſiruthenlauſens bei der 
Armee abgeſchafft. Die hieſigen Blätter zollen dieſer Maß⸗ 
regel den graßten Beifall und melden zugleich, daß hier näche 

ens eine oͤffentliche Verſammlung gehalten und eine Bittſchrift 
an das Parlament, den dringenden Wunſch ausſprechend, daß 
der ganzen britiſchen Armee und Marine die Strafe der 
tock⸗ und Peiſchenhiebe auf gehoben werden möge, ent⸗ 

rfen werden wuͤrde. a 

Vorgeſtern hieß es an der Boͤrſe, Lord Althorp beabſichtige, 
We Zuruͤckzahlung des Bankkapitals die Fonds zu verwenden, 

elche er zur Einlöfung der Aprocentigen Staatspapiere in 
nonnden haͤtte, deren Reduction auf Izprocentige nicht ange⸗ 
ommen wurde und deswegen bis zum October ausgeſetzt wor⸗ 
i ſeyn fol. Dieſe Maaßregel, ſagen die Times, würde 
8 Geldverlegenheit, in welcher ſich die Regierung beſindet, 
Heip ugenblicklich abhelfen, ohne ihr ein Ende zu machen. Es 
Jie dann immer noch die Frage, wie man die diſſentirenden 
Tan der Aprocentigen zufriedenſtellen ſoll. Es möchte 
glei he kein anderes Mittel uͤbrigbleiben, als eine neue, wenn 
ich kleine, Anleihe. ranch 

Frankreich. 

fh Paris, 23. Juli. Die Anzeige von der Abreiſe des Mare 
all Soult auf feine Güter war voreilig. Er war noch am 
5 Juli zu Champlan zwiſchen Longjumeau und Verſailles 
ei Hern Baradert, General⸗ Sekretair des Kriegsminiſters. 


Die Verſuche, die Obligationen des Anlehens des Don: 
Catlos an der Pariſer Boͤrſe zu emittiren, haben trotz der 
Gefangennehmung des Hrn. Jauge doch nicht aufgehoͤrt. Ob⸗ 
gleich das Haus, deſſen Chef dieſer letztere iſt, es nicht mehr 
wagt, ſeine Renten offen anzubieten, ſo behauptet man, daß 
die Herren Delpech und Taſſin nur deshalb verhaftet worden 
waren, weil ſie Obligationen des Don Carlos placiren woll⸗ 
ten. — Zwei große Capitaliſten haben ſich geſtern zum Mini⸗ 
ſter des Innern verfügt, um die Freiheit des Hrn. Jauge zu 
reklamiren. Hr. Thiers empfing fie fehr kalt und erwiederte 
ihnen, daß ihn hohe Ruͤckſichten verhinderten, ihrem Verlan⸗ 
gen nachzukommen. 

An die Praͤfekten und Unterpraͤfekten der den Pyrenaͤen 
zunächft liegenden zehn Departements find Befehle abgeſchickt 
worden, damit fie alle Agenten des Don Carlos genau beobe 
achten und alle diejenigen verhaften laſſen, welche ſich damit 
abgeben würden, fuͤr den Praͤtendenten Leute anzuwerben. 
Es ſollen auch alle Spaniſchen Carliſtiſchen Fluͤchtlinge, dir 
ſich noch an den Grenzen Spaniens befinden, mehr ins In⸗ 
nere gebracht werden. 5 

Beim Graben einer Senkgrube in der Straße Fontaineau⸗ 
Roi hat man eine kleine Statute des Apollo mit ſeiner Lyra. 
in Gold, auf einem Fußgeſtell von Orientaliſchem Achat g 
funden. ; 

Geſtern iſt das Gipsmodell. der Bildſaͤule Napoleons auf 
dem Vendôomeplatz in das Hotel der Invaliden gebracht wow 
den, wo er aufgeſtellt wird. 

Die Gazette de Frange will wiſſen, daß die von 
Herrn Jauge beabſichtigte Anleihe nunmehr von einem acht⸗ 
baren Engliſchen Handlungshauſe an die Londoner Boͤrſe ge⸗ 
bracht werden würde, 8 

Paris, 24. Juli. (Meſſ.) Das Börfenfpiel in 
Spaniſchen Papieren hat eine traurige Kataſtrophe veranlaßt. 
Herr M. ..., Commis in einem großen Banquierhauſe, follte 
40,000 Piaſter, die er verkauft hatte, abliefern; er bat ſich 
48 Stunden Friſt aus, und da man ihm dieſe nicht geſtattete, 
erſchoß er ſich. Der Vorfall machte auf der Boͤrſe viel Auf 
ſehen. 3 
Herr Girot de Mayenne, Präfident der Handelskammer 
zu Algier, hat eine Audienz beim Könige gehabt, und Se. 
Majeſtät vorgeſtellt, daß die Koloniſten in ihren Unterneh⸗ 
mungen fo. häufig durch die militairiſchen Forderungen geftört 
wurden. Der König erklärte hierauf, es ſey fein Wille, daß 
man erfahre, wie ſehr er die Partei der Kolonie nehme, und 
daß es ſein Wunſch ſey, dieſelbe ganz neu ins Leben zu rufen 
und zu conſolidiren. ae 

Der Monitewr enthält einen ausführlichen Bericht des 
Siegelbewahrers, Herrn Perſil, über die Verwaltung der Kık 
minal-⸗Juſtiz im Jahre 1832. Die Affiengerichte haben in 
6162 Fallen Urtheile geſprochen. Die Zahl der Angeklagten 
war 9110, worunter etwa die Halfte, nämlich, 4500, nicht 
leſen und ſchreiben konnten. a 

Die dramatiſchen Autoren hatten ſich am 22ſten verſam⸗ 
melt, um darüber zu berathen,. ob 1) die Commiſſion Tadet 
oder Lob verdiene, daß ſie ſich zur Vermittelung in der Ern. 
ſur⸗Angelegenheit erboten habe, 2) ob die willkührliche Hand⸗ 
lung der Commiſſion durch die Autoren ſanktionirt werden 
ſolle, 3) ob man ihr die Vollmacht abzunehmen gedenkt. Von 
dem erſten Punkte wurde zur Tagesordnung übergegangen, 
der zweite verneinend beantwortet, und was den dritten ars 
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langt, ſo erklaͤrte die Verſammlung, die Vollmachten nicht 
widerrufen zu wollen. Indeſſen hatten einige Mitglieder ihre 
Entlaſſung gegeben, und man waͤhlte andere an ihre Stelle. 
Baponne, 18. Juli. Es geht hier das Gerücht, daß 
ile Inſurgentenchefs in den Provinzen aufgefordert worden 
ſepen, ſich zum Hauptcorps der Rebellen zu begeben. Eine 
große, entſcheidende Aktion muß unverzüglich ſtatt finden. — 
Die Favorite der Koͤnigin von Spanien, die Sennora There⸗ 
fita, iſt vorgeſtern von Paris hier eingetroffen.? 
Toulon, 16. Juli. Die Fregatte Bellona iſt heute 
aus der Levante kommend, auf hieſiger Rhede vor Anker ge⸗ 
gangen. Dieſes Schiff war am 24. Juni mit wichtigen De⸗ 
peſchen unſeres Botſchafters zu Konſtantinopel nach Frankreich 
geſandt worden. Die Bellona ging von Poros ab und legte 
zu Nauplia an, um dort die Depeſchen des Franz. Conſuls 
und die Briefe der dort ſtationirten Brigg Dupetit⸗Tho⸗ 
nars zu übernehmen. Bei der Abfahrt der Bellona war die 
Engliſche Eskadre nach Smyrna unter Segel gegangen, um 
ſich Konſtantinopel mehr zu nähern, wo die Diplomatie in 
Bewegung iſt, um den Orient vor einem allgemeinen und faſt 
bevorſtehenden Kriege zu bewahren; aber ein aus der letztern 
Stadt abgegangenes Paketboot brachte dem Admiral die Nach⸗ 
sicht, daß ſich zu Smyrna und in der Umgegend Symptome 
der Peſt gezeigt haͤtten. Gleich ließ der Admiral die Fahrt 
abändern und nahm mit ſeiner Eskadre die Richtung nach den 
Inſeln von Durlac (Vurla), um dort den Ausgang der Er⸗ 
tigniſſe, welche die Diplomatie zu beſchwoͤren ſucht, abzuwar⸗ 
ten. Unſere Franzoͤſiſche Divifion hatte den Befehl erhalten, 
der Engliſchen in jener Richtung zu folgen. 

Straßburg, 23 Juli. Ein großer Theil der Garniſon 
war in der vorletzten Nacht unter den Waffen; ganze Kom⸗ 
pagnien durchzogen die Stadt als Patrouillen, als wenn eine 
Empoͤrung gedroht hätte. Doch war die Stadt ganz ruhig; 
es gab weder Unordnung noch Aufläufe. — Der Herr Maire 
dat heute an die Chefs der Corps der Nationalgarde geſchrie⸗ 
ben, um fie zu erſuchen, den Capitänen gemeſſene Befehle 
zu geben, um die Waffen der Compagnien abliefern zu laſſen. 
Ein hieſiges Journal glaubt zu wiſſen, daß die Commandanten 
der Corps dem Hrn. Maire geantwortet haben, da die Auflös 
ſungs⸗Ordonnanz ihnen jeden Grad genommen, fo hätten fie 
nicht mehr das Recht, als Commandanten der Corps Befehle 
zu geben, und könnten es folglich nicht übernehmen, den des 
Herrn Maires vollziehen zu laſſen. — Der Niederrheinische 
Courier ereifert ſich in folgenden Worten gegen die Auflöfung 
der Natiolnalgarde in Straßburg: „Die Aufloͤſung unſerer 
Nationalgarde iſt das Geſchenk, das die Regierung der Stadt 
Straßburg zum Andenken an die Julius⸗Revolution macht.“ 
— Das Programm der Feſte iſt erſchienen, die in Straßburg 
ſtatt finden ſollen, um die Juliustage zu feiern. Der auffal⸗ 
tendſte Theil des Programms iſt das kriegeriſche Anſehen die⸗ 
ſes Feſtes: Salven von Kanonenfhüffen, Detachements von 
Truppen bei der Trauer⸗Zeremonie im Münfter, allgemeine 
Muſterung des Corps der Garnifon, ein durch die Artillerie 
dereitetes Feuerwerk. Im Königl. Palaſte wird eine Aus⸗ 
ſtellung von Erzeugniſſen der Induſtrie des Ober⸗ und Nieder 
sbeing ſtatt finden. 


Spanien. | 
Madrid, 18. Juli. (Conſt.) Graf von Torreno ſchickt 
dente der Franzöſiſchen Regierung feinen vorgeſtern beendeten 


Plan zu einem betraͤchtlichen Anlehen, einen Plan, den er den 
Cortes ſogleich nach deren Zuſammentritt vorlegen wird. 
(Gal. Meſſ.) Geſtern iſt ein Abgeſandter aus Portugal 
hier eingetroffen, welcher die Nachricht mitbringt, daß ein 
neuer Bevollmaͤchtigter vom Papſt in Liſſabon angekommen 
iſt, der der Regierung Marias II. Vorſchlaͤge der Anerkennung 


bringt, die ſehr verſchieden von den frühern find. 52 


Cadix, 1. Juli. (Times.) Geſtern fand hier die Wahl 
der Cortes ⸗Mitglieder ſtatt. Sie fiel ganz zur Zufriedenheit 
der Einwohner aus, unter den Gewaͤhlten ‚befindet ſich der | 
ehrwuͤrdige Admiral Valdez, ſowie auch der Marine⸗General 
Ulloa, ehem. Miniſter Ferdinands, derſelbe welcher der Koͤ⸗ 
nigin die Zuſammenberufung der Cortes anempfohlen. Am 
geſtrigen Abend und heute Mittag waren in Folge dieſer Wah⸗ 
len große Feſtlichkeiten. Admiral Valdez bleibt in unſerer 
Mitte, da die Regierung angeordnet hat, daß diejenigen Pro 
ceres, welche das Militair⸗Commando der Provinzen haben, 
auf ihren Poſten bleiben und nicht genödthigt ſeyn ſollen, ihre 
Sitze in der erſten Kammer einzunehmen. 2 

Der Madrider Correſpondent des Londoner Mornings 
Herald macht folgende Eintheilung von den zu den Spanz⸗ 
ſchen Cortes gewählten Mitgliedern nach ihren politiſchen An⸗ 
ſichten: Muthmaßliche Karliſten 4, Liberale, Miniſter oder 
Freunde des jetzigen Miniſteriums 32, unabhaͤngige Libera⸗ 
len, die das Miniſterium unterſtuͤtzen oder nicht unterftügen 
werden, je nach ihrem Dafuͤrhalten 69, Ultra⸗Liberale, Geg⸗ 
ner der Miniſter 28, Mitglieder, deren Anſichten nicht be⸗ 
kannt ſind 26, Total 159. Achtzehn Wahlen ſind noch nicht 
beendigt. 

Baponne, 19. Juli. (Journ. de Paris.) Der Ab⸗ 
fall, auf den die Partei des Don Carkos zählt, hat nicht ſtatt 
gefunden. Dieſelbe hat ſich kaum um einige Soldaten ver⸗ 
mehrt. Die Truppen der Königin dagegen erhalten zahlreiche 
Verſtaͤrkungen von Stadtmilizen. General Rodil hat allen 
Verfuͤhrungsverſuchen edel widerſtanden; er hat die ſtreng⸗ 
ſten Maaß regeln getroffen, um den Inſurgenten alle ihre Mittel 
abzuſchneiden ſich mit Vorraͤthen zu verſehen; diefe ſcheinen 
ſchon großen Mangel daran zu leiden. Sie ſehen außerdem 
ein, daß die Beſchützung des Praͤtendenten ſehr hinderlich für. 
das einzige Kriegsſyſtem iſt, welches fie annehmen konnen! 
denn der Parteigaͤnger⸗Krieg verlangt ſchnelles und häufiges 
Sammeln und Zerſtreuen der Truppen. Rodil ſucht fis in 
die Ebene zu locken; aber die Inſurgenten fühlen wohl, daß 
fie nicht im Stande find, dort ſich zu halten, und wenden 
alle Sorgfalt an, ein Treffen zu vermeiden. Die Inſurrectton 
macht durchaus keinen Fortſchritt; fie erſtreckt ſich nicht über 
die vier Baskiſchen Provinzen. — Die Cortesdeputitten ver⸗ 
fügen ſich von allen Seiten her an ihren Poſten. — Die von 
Don Carlos erlaſſene Proklamation iſt von der, welche ihm 
die Pariſer Journale zuſchreiben, feht verſchieden. Er for 
dert den blindeſten Gehorſam und ſpricht weder von Cortes 
noch von Fueros (Privilegien). Die Duane hat geſtern 63 
Pakete mit Patronen, welche eine Frau nach Urdach tragen 
wollte, weggenommen. — (Aus einem andern Schreiben.) 
Don Carlos hat ein Decret erlaſſen, welches die Miniſter für 
des Hochverraths ſchuldig erklart, die Iſabella II. am 20 ſten 
September 1833 proclamict haben. Folgendes find die Na⸗ 
men derſelben: Hr. Zea Bermudez, Graf Ofalia, Genetal 
Cruz, Don Antonio Martinez und Don Gualderto Gonzales. 
Don Carlos fol in Betracht der Umftände und des erſchoͤpf⸗ 


* 


— 2887 — 


en Zustandes des Schatzes fei e 
Fecht > Sch bes ſeine Civiliſt auf 30 Millionen 
um d avonne, 20. Juli. (Meſſ.) Es heißt, Don Carlos, 
reiten er Regierung der Koͤnigin eine neue Verlegenheit zu be⸗ 
bt, beabſichtige, ſofort die Ernennungen fuͤr alle vacanten 
0 Meme und Bisthuͤmer vorzunehmen, und deshalb fep 
fe: arquis von Labrador von dem Prätendenten zum Bot: 
after in Rom ernannt worden. Die Beſtätigung der von 
pe Carlos ernannten Prälaten durch den Römifchen Hof 
. e für das antiſaliſche Köͤnigthum ein hoͤchſt unangeneh⸗ 
es Ereigniß ſeyn, wegen des moraliſchen und religioͤſen Ein. 
uſſes, den fie ausüben wurde. — Aus guter Quelle wifjen 
30 daß in Frankreich und in England Don Carlos 25 bis 
„000 Gewehre beſtellt hat. Man ſteht hier in Unterhand⸗ 
gen wegen einiger Feldſtuͤcke. — General Harispe wel⸗ 
Be ſich in Pau befand, hat fich, wie es heißt, in Folge einer 
egraphiſchen Depeſche an unſere Grenze verfüge. — (D& 
ats.) Ein Neifender, ber am 17. Abends ſelbſt aus Eliſondo 
gekommen iſt, berichtet folgendes: Don Carlos hielt am 17. 
= die kleine Stadt Echarri Aranaz beſetzt. Er ſandte nach 
0 en Richtungen Emiſſaire aus, um Proklamationen auszu⸗ 
agen, die die Einwohner zur Ergreifung der Waffen auffor⸗ 
N Indeſſen hat ſich bis jetzt niemand fir ihn erhoben, 
*shald er eine allgemeine Rekrutirung vom 17ten bis zum 
ten Jahre ausgeſchrieben hat. Da es aber durchaus an 
ffen fehlen würde, wenn die Leute zuſammenkaͤmen, fo 
dat die Junta von Navarra die Anfertigung von 10—12000 
iken anbefohlen. So wuͤrde man denn alſo mit dieſem Land⸗ 
urm die geordneten Truppen der Königin angreifen, ein Verſuch 
der gar uüͤbel ausſchlagen koͤnnte. — Die Junta iſt nach Eliſonde 
lurückgekommen, wo fie die Anfertigung der Aus ruͤſtunge⸗ 


zegenſtände aufs eifrigſte betreibt. Ihr Hauptbeſtreben iſt je⸗ 


och Leute zuſammenzubringen, da ſich weder ein Ueberläufer 
noch ein Freiwilliger zeigen will. 

(Meſſ.) Die Franzoͤſiſche Regierung hat folgende tele⸗ 
Leaphiſche Depeſche aus Bayonne vom 22ſten d. M. erhalten: 
. Hauptquartier des Don Carlos war am 20ſten in St. 
493 de Campezo mit 11 Bataillonen. Er hat nicht mehr 
te Rekruten angeworben. Rodil hatte ſein Hauptquar⸗ 
N in Levin, und hielt Lodoſa und Mendigoiva beſetzt. We⸗ 
iaſtens 9000 Mann Truppen, die aus Pampelona ausge⸗ 

FR waren, waren im Begriffe, ſich ihm anzuſchließen. Die 

ata von Navarra erhebt Contributionen. f 
ple eff.) Noch weiß man nichts ganz Pofitives über 
daß brwehungen des Don Carlos in Spanien. Es iſt gewiß, 
Bei) zum 2Often d. noch kein Treffen ſtattgefunden hatte. 
band 5 len beobachten ſich, und wohl möchte dieſer Zu⸗ 
{ee n er Dinge noch einige Zeit fortdauern. Es fragt ſich 
55 ui ob es mirklich fo iſt, wie die telegraphiſche Depeſche 
nicht nr daß Don Carlos vom 10ten bis zum 21ſten Juli 
dem fuhr als 300 Rekruten hat anwerben können. Wäre 
neblig ſo kann man die Sache des Praͤtendenten als unver⸗ 
ſchen en betrachten. Allein den telegraphiſchen Depe⸗ 
Wort, le ſich, wie es ſchon öfter der Fall geweſen, durch 
Vertraun und Nebel taͤuſchen konnen, iſt nicht fo zuverlaͤſſig zu 

tief en, der Nebel konnte eine Null verſchleiern. Privats 
& von der Grenze, die bis zum 20ſten gehen, ſchildern 
dar . Frankreichs als unerläßlich. Bis jetzt hat 
Hen a egierung dieſen Juterventions⸗Geruͤchten widerſpre⸗ 
Men, indem diefe Frage noch nicht im Conſeil erwogen 
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worden ware. Ungeachtet dieſer Widerlegungen aber, und 
ohne Zweifel, um fuͤr jedes Ereigniß bereit zu ſeyn, gehen von 
allen Seiten neue Truppen nach der Spaniſchen Grenze ab, 
und es heißt ſogar, die fuͤr das Lager bei Lyon beſtimm ten 
Truppen ſollen zu dem Pyrenaͤenheere ſtoßen. (Dies iſt eine 
Wiederholung des früheren Geruͤchts.) 

Von der Spaniſchen Grenze haben wir dle Mittheilung 
erhalten, daß Don Carlos ſein Hauptquartier in Aranaz auf⸗ 
geſchlagen hat. Don Carlos ſoll, als er Paris verließ, eine 
Summe von 4 Millionen in guten Effekten bei ſich gehabt 
haben. (2) 

Die Gazette de Franc hat die Nachricht erhalten, 
daß das Dekret des Don Carlos fuͤr die Berufung der Cortes 
per estamentos ſofort publizirt werden wird. — Die Duos 
tidienne theilt eine neue Proklamation des Don Carlos 
vom 15ten d. aus dem Palaſte von Alſacua datirt, als aus 
thentiſch mit. Sie enthalt jedoch nichts Weſentliches. 

Nach dem Indice. de Bordeaux ſtehen die 10,000 
Mann des Don Carlos 12,000 alten Soldaten Rodils gegen⸗ 
über, und die Inſurgenten, zwar ſtark in einem Gebirgslande, 
muͤſſen jenſeits des Ebro vollkommen geſchlagen werden, da 
fie von aller Kavallerie entblößt find, welche in einem ebenen 
Lande, wie Alt⸗Kaſtilien, unerlaͤßlich iſt. Wenn Don Carlos 
den Zweck hat, den zu Madrid zufammenberufenen neuen 
Cortes eine Art von Schrecken einzuflößen, fo muß er auf die 
Hauptſtadt marſchiren, allein dann ſteht zu vermuthen, ar 
werde beſiegt werden, ehe er dort ankommt. 

(Gaz. de France.) Die Anleihe des Don Carlos 
wird Ende der Woche zu London publicirt werden; das Haus 
A. A. Gower wird ſich mit dieſem Geſchaͤft befaſſen. 

Paris, 24. Juli. (Journal des Dobats.) Den 
Carlos befand ſich am 10ten in Eliſondo, am 18ten in Echarri⸗ 
Aranaz, ſuͤdlich von Eliſondo, auf der großen Straße von 
Vittoria nach Pampelona, und auf halbem Wege zwiſchen 
dieſen beiden Staͤdten. Heute hoͤren wir, daß er am 20ſten 
in Santa⸗Cruz, jenſeits dieſer Straße, etwa 5 Lieues von 
Pampelona ſtand. Er iſt daher von Eliſondo 15 bis 20 Lieues 
vorgegangen. Rodil hatte am 18ten oder 19ten (in der De⸗ 
peſche wird das Datum nicht angegeben) ſein Hauptquartier 
in Lerin, einer kleinen Stadt in Navarra mit einem feſten 
Schloſſe, auf der Straße von Eſtella nach Calahorra am 
Ebro, 3 Lieues von dieſer Stadt und vom Fluſſe. Er hielt 
zugleich Lodoſa am Ebro, oberhalb Calahorra, und Mendte 
govia, einen weiter ſuͤdlich und ganz nahe bei Puenta⸗desla⸗ 
Reyna belegenen Flecken, deſetzt. Das Hauptquartier Ro⸗ 
dil's befand ſich daher um dieſe Zeit 10 Lieues ſuͤdlich von 
dem des Don Carlos; dadurch aber, daß Rodil Puenta⸗de⸗la⸗ 
Reyna und Mendigovia beſetzt hielt, war ſein rechter Fluͤgel 
dem Hauptquartier des Don Carlos ſehr nahe, waͤhrend ſeln 
linker bei Lodoſa weit davon entfernt war. Es ſcheint, daß 
Don Carlos auf Pampelona marſchiren will, entweder um 
mittelſt feiner dortigen Verbindungen einen Handſtreich auf 
dieſe Stadt ſelbſt zu wagen, oder um fie zu umgehen und ſich 
nach Ober⸗Artagonien zu werfen, in der Aoſicht, dleſe Pro⸗ 
vinz zum Aufſtande zu bewegen, und feine Arkace zu verſtär⸗ 
ken. Bavonner Briefe hatten Rodil in Salva⸗Tierra, 6 
Lieues öſtlich von Vittoria, auf der Straße nach Pampelona, 
ankommen laſſen. Hier wattet aber nothwendig ein Irrthum 
ob; man hat vielleicht Jauregup's Truppen mit denen Rodils 
verwechſelt. Eben fo wenig ſcheint es, daß die Karliften 
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Salva⸗Tierra beſetzt, oder überhaupt irgend einen ernſtlichen 
Verſuch gemacht hatten auf Vittoria zu marſchiren, da Don, 
Carlos eine ganz entgegengeſetzte Richtung eingeſchlagen, und 
ſich uber Echarri⸗Arangz auf Pampelona begeben hat. Ro⸗ 
dils Hauptquartier zu Lerin iſt etwa 25 Lieues von Pampe⸗ 
lona und Vittoria entfernt; vielleicht iſt es ſeine Abſicht, die 
Inſurgenten in die Ebenen zwiſchen dieſen beiden Staͤdten zu 
locken, um ſeine Ueberlegenheit an Kavallerie, Artillerie und 
militairiſcher Taktik geltend zu machen. Wollte indeſſen Don 
Carlos das bisher von Zumalacarreguy befolgte Guerilla Sp⸗ 
ſtem aufgeben, ſo wuͤrde es bei der erſten rangirten Schlacht 
mit ihm aus ſein. f 


Portugal. 


Die Pariſer miniſteriellen Blätter theilen aus einem Schrei⸗ 
ben aus Genua vom 16ten d. Folgendes mit: Don Miguel, 
welcher ein Landhaus in einiger Entfernung von der Stadt ge⸗ 
miethet hat, zeigt ſich nur ſelten öffentlich. Einige Perſonen 
haben indeſſen einen vertraulichen Umgang mit ihm, und man 
bemerkt ſeit mehreren Tagen in feiner Umgebung eine gewiſſe 
Thätigkeit, welche tauſend Gerüchte verſchiedener Art veran⸗ 
laßt hat. Es ſcheint gewiß, daß eine Felucke, von der ſpani⸗ 
ſchen Küfte kommend, in unſeren Hafen eingelaufen iſt, und 
daß Communikationen zwiſchen einem der Paſſagiere und den 
pPerſonen, welche den Prinzen umgeben, ſtattgefunden haben. 

(Meſſ.) Nach der, von den miniſteriellen Pariſer 
Blattern mitgetheilten Correſpondenz aus Genua iſt es offen⸗ 
bar, daß zwiſchen dem von London nach Spanien gegangenen 
Praͤtendenten und Don Miguel ein Einverſtändniß beſteht. 
Don Miguel wird es jetzt aber nicht ſo leicht fallen, wie dem 
Spaniſchen Infanten, die Aufmerkſamkeit der Mächte zu täus 
ſchen, welche fuͤr die jetzige Ordnung der Dinge auf der Spa⸗ 
niſchen Halbinſel find. Die Franzoͤſiſche Regierung hat an 
ihren Conſul in Barcelona außerordentliche Depeſchen abgefer⸗ 
tigt, damit er die Behörden veranlaſſe, die Küften Catalo⸗ 
niens von Roſes an bis Tarragona genau bewachen zu laſſen, 
damit Don Miguel, wenn er es wagen ſollte, nicht von dieſer 
Seite her nach Navarra gelangen könnte. Franzoͤſiſche Agen⸗ 
ten waren ſchon fruͤher nach Genua abgegangen, um den Por⸗ 
tugieſiſchen Praͤtendenten zu beobachten. Durch dieſe ſcheint 
die Regierung von dem Plane des Praͤtendenten in Kenneniß 
geſetzt worden zu ſeyn. 


Niederlande. 


Haag, B. Juli. Vorgeſtern gaben der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande der Königin von Bayern 
einen Ball. Die Königin von England wird auf ihrer baks 
digen Rückkehr nach England ihren Weg wieder durch unſer 
Land nehmen. Der General⸗Lieutenant von Gruͤnne, bevoll⸗ 
maͤchtigter Miniſter Sr. Majeſtat bei der Deutſchen Bundes⸗ 
Verſammlung, gebraucht die Baͤder in Scheveningen. 

Heute Nachmittag machte der Herzog Bernhard von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar, begleitet vom General Destombe, aus feinem 
Lager bei Neyen eine kleine Excurſion nach Breda, wo ſie dem 
Kommandanten der Feſtung, dem General der Infanterie, Ba⸗ 
ron Chaſſé, einen Beſuch abſtatteten. — In Vlieſſingen iſt 
die Artillerie mit Uebungen in der Ladung des Geſchuͤtzes fo 
emſig beſchaͤftigt, daß ſelbſt einige Mannſchaften der Marine⸗ 
Werften dazu benutzt werden. Am Auspumpen des Waſſers 
pwiſchen den Dämmen nahe bei der Dockſchleuſe in Vlieſſingen 


wird beſtaͤndig gearbeltet. Es handelt ſich nanniich datum, 
den Docks Waſſer genug zu verſchaffen, damit die auf der 
Schelde ſtationirenden Kriegs⸗Schiffe nächſten Winter inner 
halb derſelben liegen können. 


Belgien 


Bräffel, 24. Juli. Der heutige Moniteur enthalt 
folgende offizielle Anzeige: „Nachdem der König der Belgier . 
feine Thronbeſteigung der Spaniſchen Regierung angezeigt, ‚fo 
hat die Königin Regentin von Spanien durch ein beſonderes, 
im Miniſter⸗Conſeil erlaſſenes Dekret, das Königreich Bel⸗ 
gien anerkannt, und den Ritter Don Pedro d' Alcantara-A . 
gaez zum Geſchaͤftstraͤger in Bruͤſſet ernannt.“ 

General Olivier, obgleich erſt 42 Jahre alt, hat das Wjaͤh⸗ 
rige Jubilaͤum der Decoration der Ehren⸗Legion gefeiert, dis 
er auf dem Schlachtfelde von Wagram erhielt, als er kaum 
17 Jahre alt war; ſchon damals war ger einer der aͤlteſten Une 
ter⸗Lieutenants feines Regiments. 

Der Koͤnig hat eine Gelehrten⸗Commiſſion zur Unterfu⸗ 
chung und Herausgabe der bis jetzt noch nicht in Druck erſchie⸗ 
nenen Belgiſchen Chroniken niedergeſetzt. 

50,000 Fr. find für Reparaturen an den Deichen der Maas 
im Limburgiſchen und 80,000 Fr. für die Arbeiten an dem 
Kanal des Fluſſes Ourthe ausgeſetzt worden. 

Brüſſel, 25. Juli. Der Portugieſiſche Geſandte an 
unſerem Hofe, Herr d' Almeida Garrett, iſt von London hier 
eingetroffen. 


Sch wei z. 

Aus der Schweitz, 22. Juli. Ein Genfer Blatt 
thellt die Tagſatzung in folgende politiſche Nuancen ein: Ap⸗ 
penzell, Baſel⸗Landſchaft, Vern, Thurgau, Luzern, aͤußerſte 
Linke. — Aargau, Freiburg, Glarus, St. Gallen, Waadt, 
Zurich, linke Mitte. — Genf, Zug, Buͤndten, Schafhauſen, 
Solothurn, Teſſin, rechte Mitte. — Neufſchatel, Urg, Unter 
walden, Wallis, I ıfel-Stade, aͤußerſte Rechte. 

Baſel, 24. Juli. Die Basler Zig. berichtet: Sieben⸗ 
zehn deutſche Flüchtlinge richten unterm 19. Juli 1834 eine 
ungemein becidirte Vorſtellung an die h. eidgen. Tagſatzung, 
worin fie, unter genauer Auseinanderſetzung deſſen, „was ſlie 
von der Einſicht und dem Ehegefuͤhl des freien Schweizervol⸗ 
kes und feiner Behörden erwarten durften““, und Gegenüber 
ſtellung der die erwarteten Garantien nicht gewährenden Schritte 
des Vororts, — der Tagſab ung „die zuverſichtliche 
Erwartung“ ausſprechen, „von derſelben andere Grund⸗ 
ſaͤtze, wie fis unter freien und unabhängigen Völkern immer 
gegolten, in Bezug auf den Aufenthalt der Fremden aufgeſtellt 
zu ſehen.““ Mit dieſer gerechten Erwartung verbinden die 1 
Flüchtlinge den erlaubten Wunſch: daß ihnen die h. Tag⸗ 
fagung die genau deſtimmten Bedingungen eröffnen laſſen 
möge, unter welchen es ihnen vergoͤnnt fein foll, fernen in 
der Schweiz einen ſichern und ungetruͤbten Aufenthalt zu fin 
den. Widrigenfalls, dieſe ſtillſchweigende Drohung glauben 
wir vorausſetzen zu duͤrfen, wenn die h. Tagſatzung dieſe 
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Beilage zu M179 der Breslauer Zeitung. 
Montag den A. Auguft 1854. 1 


(Fortſetzung.) 

Kapitulation nicht eingehen ſollte, werden die Fluͤchtlinge der 
chweiz ohne Zweifel die Ehre ihres Aufenthaltes zu entziehen 
en. Schluͤßlich legen die Herren die feierliche Ver⸗ 
wah rung ein, nur nach Darlegung und (wahrſcheinlich ge⸗ 
richtlicher) Begründung von Thatſachen, welche in Ueberein⸗ 
Mmung mit dem (oben von ihnen auseinandergeſetzten 2) 
Völkerrechte und den ſchwelzeriſchen Geſetzen eine Ausweiſung 
verdienen, von dem gaſtlichen Boden entfernt werden zu konnen! 


Italien. 7 
Rom, 15. Juli. Den Monſignore Pietro Giuſeppe 
d'Avella⸗y⸗Navarro, aus Barcelona, Richter der saera Rota, 
liegt lebensgefährlich krank, fo daß man an ſeinem Aufkommen 
zweifelt. Er bekleidet dieſen Poſten fuͤr Spanien, als einer 
der vier bevorrechteten Nationen, welche in dieſes Gericht einen 
bgeordneten ſchicken. Seine Verbindungen mit Don Carlos 
und deſſen Anhaͤnger ſollen ſehr vielfach getadelt worden ſeyn, 
und man giebt als Urſache feiner Krankheit an, daß Nachrich⸗ 
ten aus Spanien berichten, er ſep in Verbindung mit mehre⸗ 
ren Anderen in Contumaz verurtheilt und fein Vermögen von 
der Regierung eingezogen worden. 


Schweden. 


Stockholm, 22. Juli. Die Ankunft des K. Nieder: 
laͤndiſchen Prinzen hierſelbſt aus Petersburg wird, wie man 
ort vernimmt, durch die großen Feſtlichkeiten verzoͤgert, welche 
gegenwaͤrtig auf Anlaß der Aufdeckung des Alexander-Denk⸗ 
males ſtattfinden. Es ſoll eine ungeheure Truppenmaſſe in 
und um St. Petersburg, der Feſtlichkeiten wegen, zuſammen⸗ 
gezogen ſeyn, und wir haben von einer Heerſchau gehört, welche 
der Kaiſer über mehr als 100,000 Mann halten würde. Von 
dieſer letzteren Zahl duͤrfte jedoch vielleicht betrachtlich viel ab⸗ 
bezogen werden muͤſſen. 


Os mmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 4. Juli. Die Pforte hat die An⸗ 
Weige erhalten, daß der größte Theil der Engliſchen Kriegs: 

iffe, welche bei Vurla vor Anker lagen, jenen Hafen ver⸗ 
aſſen haben, und nach dem Griechiſchen Archipel geſteuert 
ind. Die Uebungen, welche die Engliſchen Soldaten täglich 
guf dem feſten Lande vornahmen, waren ſchon ſeit einiger 
eit eingeſtellt worden. Beides zuſammengenommen, ſchien 
von Schluß zu rechtfertigen, als wolle man die Pforte etwas 
on den Beſorgniſſen befreien, die ſie ſeit dem Auslaufen der 
badischen Escadre aus Malta hegte. Indeſſen duͤrften die 
sunigen Peſtfaͤlle, welche ſich nun auch laͤngs der Aſiatiſchen 
Kri e zeigen, das Meiſte zu jener Enfernung der Engliſchen 

legsſchiffe beigetragen haben, und es iſt mehr als wahr⸗ 
lische arb daß, ſobald die Peſt uns verlaſſen hat „das Eng⸗ 
Di e Geſchwader die alten Pofitionen wieder einnehmen wird. 


ie Peſt — oder die Engländer 5. eine_böfe Alternative! In 


air Hotel des Engliſchen Botſchafters vermeidet man freilich 
N Berührung dieſer Frage, allein die Eiferſucht uͤber den 
ſſiſchen Einfluß iſt in London zu groß, als daß man glau⸗ 


ben koͤnnte, man werde die Pforte in Frieden laſſen. Es iſt 
einmal angenommen, daß nur Kunſtgriffe die Ruſſiſche Di⸗ 
plomatie zum Herrn in Konſtantinopel gemacht haben, und 
ſo glaubt man nun, um Gleiches zu erreichen, muͤſſe man 
ebenfalls zu kuͤnſtlichen Mitteln die Zuflucht nehmen. Wie 
es den Ruſſen gelang, das Vertrauen der Pforte zu gewinnen, 
iſt weltbekannt: ſie handelten, und waren Freunde in der 
Noth. Will man ihnen den Rang ablaufen, oder gleich 
freundlich aufgenommen ſein, ſo fange man vor allen Dingen 
an, die Pforte nicht durch fortwaͤhrendes Mißtrauen zu er⸗ 
muͤden. 

Nachrichten aus Alexandria vom 17. Juni zufolge 
herrſchten daſelbſt viele Beſorgniſſe wegen des immer bedenk⸗ 
licher werdenden Aufſtandes von Syrien. Ganz Sa⸗ 
maria ſtand unter Waffen; Mehemed Ali hat ein Regiment 
dahin geſendet, weil Ibrahim Paſcha keinen von ihm beſetzten 
Punct von Truppen zu entbloͤßen wagte; zwiſchen Jaffa und 
Naplus war die Communication vollkommen unterbrochen. 
Auch ſollte unverzuͤglich ein zweites aͤgyptiſches Regiment von 
Alexandria nach Syrien eingeſchifft werden. 

Die Ernten in Aegypten ſind duͤrftig ausgefallen; die mei⸗ 
ſten Schiffe fahren mit halben und ſelbſt mit noch geringern 
Ladungen ab. 

Odeſſa, 11. Juli. Verſchiedene Briefe aus der Moldau 
und Wallachei druͤcken die Furcht aus, daß die Ernte in beiden 
Fuͤrſtenthuͤmern ſehr ſchlecht ausfallen werde. Aus England 
lauten die Nachrichten eben ſo, und das Quarter war ſchon 
um 5 Schillings aufgeſchlagen. 

Tuͤrkiſche Gränze, 12. Juli. Die Redaction der 
allg. Zeitung hat von Hrn. Davidowitfch, fürftl. ſerbiſchen 
Sekretair der auswaͤrtigen Angelegenheiten, eine Mittheilung 
erhalten, in welcher zwei Artikel uͤber Serbien, einer angeblich 
aus Belgrad, vom 6. Mai, und der andere von der ſerbiſchen 
Graͤnze, vom Maͤrz, datirt, welche auch in unſere Zeitung 
übergegangen waren, berichtigt werden. Die Angabe, als ob 
wichtige Unterhandlungen in Handels- oder Donau⸗Dampf⸗ 
ſchifffarth⸗Angelegenheiten eingeleitet worden wären, iſt durch⸗ 
aus ungegruͤndet. Mit Ausnahme der vom k. k. Dolmetſcher 
Waſſiljevitſch betriebenen Auslieferung eines gewiſſen Waſſo 
Suboties, der ſich des an dem k. k. Major Minſchkovies in 
Obrezs verübten Raubmordes ſchuldig gemacht, und nach Ser⸗ 
bien geflüchtet hatte, iſt die oͤſterreichiſche Regierung in keine 
weitere Unterhandlung mit der ſerbiſchen getreten. Ferner wurde 
für den Fuͤrſten Miloſch keine ärztliche Huͤlfe, ſondern nur ein 
aͤrztlicher Rath begehrt, ob er Baͤder oder Mineral-Brunnen 
gebrauchen ſolle, um ſeinen ſchwachen Magen zu ſtaͤrken. Alles, 
was uber die Beweggruͤnde der Entlaſſung des fuͤrſtlichen 
Bruders, Jephrem, von feinem bisherigen Poſten, über die 
Spannung zwiſchen ihm und dem Fuͤrſten, über den Verluſt 
der Volksliebe von Seite des Letztern fo wle uͤber das Miß⸗ 
trauen, das ſich Herr Jephrem durch den Umgang mit Maͤn⸗ 
nern, die in des Fürſten Ungnade gefallen waren, zugezogen 
hätte iſt erdichtet. Die Mitehellung des ſerbiſchen Staats⸗ 
ſekretaͤrs ſchließt mit einer eigenen Reclamation des Fuͤrſten 
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Jephrem, aus welcher wir nur folgende Stelle mittheilen koͤn⸗ 


nen: „Die Verhaͤltniſſe, welche zwiſchen meinem fuͤrſtlichen 
Bruder und mir jederzeit obgewaltet haben, und immerfort 
obwalten, ſind nur die der reichlichſten Gnadenbezeugungen 


zutage bin, bin ich nur durch meinen Hrn. Bruder Miloſch 

Obrenovics; alles Gute, was ich habe, beſitze und genieße, 
Alles iſt mir durch ſeine Hand geſpendet worden. 
Ae h 

Algier, 10. Juli. Der Dampfbootdienſt zwiſchen hier, 

Toulon, Bona und Oran iſt jetzt voͤllig im Gange, ſo daß 

wir in 50 Stunden Nachrichten aus dem Mutterlande haben 

koͤnnen. Das Lager am Douera welches als ein Communi⸗ 


kationspunkt zwiſchen Algier und Blida dienen ſoll, iſt mit 


2000 Maun beſetzt, die thaͤtig zu oͤffentlichen Arbeiten ver⸗ 
wendet werden, und unter andern an dem Wege von Blida 
nach Buffarik arbeiten. Dieſer ſo weit in die Ebene vorgelegte 
Poſten haͤlt die Araber in Schach und dient den Markt von 
Buffarik zu beſchuͤtzen, der einmal woͤchentlich dort abgehalten 
wird und den die Franzoſen zu beſuchen anfangen. Der Ba⸗ 
ron Vialas, einer unſerer angeſehenſten Coloniſten, hat den 
Franzoſen eine Gratifikation verſprochen, die mit Maulthieren 
oder Karren mit Waaren beladen, Handel mit Arabern treiben. 
Die Privatperſonen werden uͤberhaupt hier vieles durchſetzen, 
was die Regierung nicht durchſetzen konnte, vorausgeſetzt, daß 
man ihnen nicht, wie leider bisher oft geſchehen, unnuͤtze Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legt. — (Der Moniteur enthält einen Be 
richt des General Voirol aus Algier vom 12ten, der die im⸗ 
mer wachſenden freundfchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
Franzoſen und den Eingebornen ruͤhmt, und die Hoffnung aus⸗ 
ſpricht, daß dieſes Verhaͤltniß ſehr bald ein Eindringen und 
Feſtſetzen der Franzoſen im innern Afrika bewirken werde.) 


Amerika. 

Am I7ten v. M. hat die geſetzgebende Verſammlung von 
Barbadoes ihre Seſſion eroͤffnet. Sie iſt diesmal wichti⸗ 
ger als je, da es gilt, die Emancipation der Sklaven am 
1. Auguſt durch zweckmaͤßige Geſetze einzuleiten. 

Die Braſilianiſche Regierung ſcheint nach den letzten Nach⸗ 
richten feſt entſchloſſen, dem Sklavenhandel ein Ende zu machen. 


Miszellen. 

Wien, 17. Juli. Auf der Simmeringer Heide wird 
naͤchſtens ein intereſſanter Verſuch mit zwei neuen Bomben⸗ 
Kanonen gemacht werden. Die daraus abzuſchießenden Bom⸗ 
ben⸗Kugeln wiegen 30 Pfund und die Pulverladung eben ſo 
viel, ſo daß die ganze Kugel ein Gewicht von 60 Pfund hat. 
Der Vorzug dieſes Gefchüges beſteht darin, daß damit nicht 
wie bei den gewöhnlichen Bomben im Bogen geſchoſſen, fon: 
dern nach Art der Kanonen, Kernſchuͤſſe gemacht werden. Un⸗ 
ſere Artillerie, bekanntlich ein vorzuͤglich gut organiſirtes Corps 
der Armee, beſteht aus fünf Regimentern, jedes Regiment zu 
18 Compagnieen, die Compagnie zu 200 Mann, welches eine 
Total⸗Summe von 18,000 Mann, und 10 Mann auf eine 
Kanone gerechnet, 1800 Kanonen ausmacht. Hierzu das Ka: 
detten⸗Corps in 6 Compagnieen, jede zu 200 Mann, dann 
vie Garniſons⸗Artillerie. Im Ganzen beſteht dieſes Corps 
mindeſtens aus 25,000 Mann. ’ 


Rom, 17. Juli. Am 12ten hatten wir 279, am 13ten 
20% 5% am 14ten 28 und vorgeſtern 29° Wärme. 


gluͤcklichen Folgen. 
und der feſteſten Bluts⸗Verwandſchaft. Alles, was ich heut⸗ 


In Kontop bei Grunberg waren am 14. und 19. Juli 
zwei große Gewitter. Am erſten Tage folgten 14 ſtarke Schlaͤge 
unmittelbar auf einander, jedoch hatten dieſelben keine un⸗ 
Am 19. wurde der dortige Windmuͤller, 
in deſſen Wohngebaͤude der Blitz ſchlug, ſammt ſeinem Sohn 
ſchwer verletzt, jedoch durch aͤrztliche Hülfe hergeſtellt. Stel⸗ 
lenweiſe war ihre Haut abgebrannt, ſo wie auch viele braune 
glecke und Blaſen entſtanden. Das Feuer wurde geloͤſcht. 


Der ſchrecklichen Zerftörung der Hauptſtadt Chile's, San⸗ 
tiago, durch ein Erdbeben in der letzten Haͤlfte des Januars, 
woruͤber mehrere Zeitungen ziemlich ausfuͤhrlich berichtet ha⸗ 
ben, gedenken Briefe aus Chile, die ſchon bis zum 14. Maͤrz 
und 1. April gehen, — mit keiner Sylbe. 


Die ſtaͤrkſte Zahl von Selbſtmorden auf das Verhaͤlt⸗ 
niß der Bevoͤlkerung kommt in Sachſen vor. — Des Eng⸗ 
laͤnders Spleen, des Franzoſen Leidenſchaftlichkeit, alles 
nichts gegen die ſelbſtmoͤrderiſche Zaͤhigkeit des Sachſen. In⸗ 
deß von 92,375 Schweden, von 72,570 Preußen Einer ſich 
jaͤhrlich umzubringen gewohnt iſt, macht ſchon von 8446 
Sachſen Einer jahrlich dies Experiment. In Leipzig, das 
circa 42,000 Einwohner zählt, pflegen gar jahrlich 14 Selbſt⸗ 
morde vorzufallen. — Sollte das vielleicht z. B. an der Ver⸗ 
wechſelung von b und p. in der Ausſprache liegen? Wie 
das Wort „bezahl“, welches jene Ungluͤcksfaͤlle ſehr häufig 
hervorbringt; es klingt ſchon hart genug, aber gar mit einem 
p geſprochen, welcher Schuldner kann es dann aushalten! 


Um die Nangſtreitigkeiten zwiſchen den tuͤrkiſchen Kriegern 
und den Geſetzkundigen zu vermindern, hat der Sultan er⸗ 
klaͤrt, bei Jenen ſolle die linke Seite die Ehrenſeite fein, bei 
Dieſen die rechte. So gehen nun der Vezier links, der Mufti 
rechts, neben einander, Jeder hoͤchlichſt zufrieden, die beſte 
Seite einzunehmen. 


Theater. 

Am 1. Auguſt ſchloſſen Herr und Frau von Holtei ihre 
Gaſtdarſtellungen auf unſerer Bühne. — Zwei Stuͤcke Holtei's, 
die hier noch unbekannt, namlich: „Der dumme Peter“ 
und „Herr Heiter,“ wurden zum Erſtenmale gegeben 
und beifällig aufgenommen. Das erſte, ein Charakterſtuͤck, 
das ſich aber eigentlich nur um eine Rolle dreht, für De 
vrient in Berlin verfaßt, iſt in der Anlage eigenthuͤmlich, in man⸗ 
chem Einzelnen hyperſentimental; geſpielt wurde es im Gan⸗ 
zen lebendig und mit Einſicht. Am meiſten unter den Maͤn⸗ 
nern gilt dies von Herrn Haacke, der ſehr ruͤhmlichen Fleiß 
auf die Titelrolle verwendet hatte. Die Rolle der Frau von 
Holtei iſt nicht eben ſehr hervortretend, kann aber kaum ſau⸗ 
berer und liebenswuͤrdiger als es geſchah gegeben werden. Sie 
und Herr Haacke wurden verdientermaaßen gerufen. — In dem 
grazioͤſen Liederſpiele: „Herr Heiter“ dreht ſich auch Alles 
um die Titelrolle. Herr von Holtei ſpielte fie fo, daß wir fie 
unter feine gelungenſten Leiſtungen als Schauſpieler zu rech⸗ 
nen haben. Am Schluſſe hervorgerufen, dankte er mit wenigen 
herzlichen Worten für die ihm und feiner Frau bei ihren hie 
ſigen Darſtellungen geſchenkte Theilnahme. Die treuen Wuͤnſche 
vieler Wohlwollender und Freunde begleiten einen nicht ſelten 
veckanuten, vielſeitig gebildeten Kuͤnſtler, dem vor Allen eine 
min der bewegte, abgeſchloſſenere Stellung im Leben zu gönnen 
iſt. Dieſe wurde geeignet fern, in feinen poetiſchen Arbeiten 
die Harmonie aller Seelenkraͤfte hervortreten zu laſſen, die 
das bleibende Kunſtwerk durchwehen muß. 


* 


e Zweiſylbige Charade. 5 
Du wirſt ſo bald zum Ziele nicht gelangen, 
Gehſt du den Weg, vor dem die Erſte ſteht. 
Die letzte Shlbe, nun, die iſt — vergangen, 
Ihr Anfang bis zur Welterſchaffung geht. 
Das Ganz' iſt ohne Werth, der ſchlecht'ſte Lohn fuͤr 
Ger Thaten: 5 
Drum ärgere dich nicht, wenn du umſonſt gerathen. 
Wo y wo de. 


N Theater Nachricht. 

ontag, den 4. Auguſt: Zum erſtenmale wiederholt: Pyrr⸗ 
hus in Delphi, hiſtoriſch- romantiſches Gedicht in 
1 Akt, mit 6 Tableaux, von Auguſt Baron von Perglaß, 
in Muſik geſetzt von Eugen Seidelmann. Hierauf: Das 
Königsfeft, Original⸗Singſpiel in einem Aufzuge von 


Auguſt Kahlert, Muſik von B. E. Philipp. 


Verbindungs- Anzeige. 
AUnſere den 30. Juli vollzogene eheliche Verbindung zeigen 

wit entfernten Freunden ergebenſt an. 

Reichenſtein, den 31. Juli 1834. 

N — Die. Kroſe. 

u li 5 

> \ :Sulie Kloſe⸗ geb. Weltz. 
Eentbindungs⸗ Anzeige. 

Die am Ziſten v. Mts. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau don einem gefunden Mädchen, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden. ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, am 2. Auguſt 1834. 

Dr. Preiß. 


r Entbindungs = Anzeige. 

Die geſtern gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau, geb. Grundmann, von einem gefunden Knaben, 
beehre ich mich hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzuzeigen. ; 

Breslau, den 1. Auguſt 1834. 

Dr. Majunke. 


Fuͤr Jager und Jagdfreunde. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo eben erſchienen, 

nd in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und 

Sr in Brieg bei Carl Schwarz; in Glatz bei 
ärſchberg: in Oppeln bei Ackermann zu haben: 


J. G. Lentner's 
a. Taf chenbüchlein der Jagdſprache. 
oebrauchliche Kunſtwoͤrter zu verſtehen, als auch ſich in allen 
"kommenden Fallen richtig weidmaͤnniſch auszudruͤcken. 
In alphabetiſcher Ordnung. Zweite Auflage. 
Ni 16. geh. Preis 12 Gr. 
in icht nur der angehende Forſt- und Weidmann, fondern 
„obefondere der Jagdliebhaber erhält hier eine Anweiſung, 
15 in allen vorkommenden Fällen richtig weidmaͤnniſch aus: 
In udn, um ſich nicht dem Spottgelächter feiner erfahrenen 
Hgenoffen auszufegen. 3 
G. Lentner's Taſchenbuͤchlein der 
2 
ne Forſtſprache, 
ſondeichem außer der forftmännifchen Terminologie, auch die 
ſt im Forſtweſen vorkommenden technologiſchen Ausdeticke, 


aͤger und Jagdfreunde, um ſowohl alle bei der Jagd 
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die Benennungen fuͤr die verſchiedenen Nutzholzarten, nebſt den 
in Deutſchlands Waldungen einheimiſchen oder cultivirten 
Holzarten, ſo wie deren vortheilhafteſte Benutzung und Ver⸗ 
wendung enthalten find; in alphab. Ordn. 16. geh⸗ 
Preis 12 Gr. 9 
A. L. Hohnau's Anleitung zur Zucht und 
Dreſſur der Jagdhunde, 
insbeſondere des Huͤhner⸗, Leit-, Schweißhundes, des Sau⸗ 
finders, des Hetz-, Sau- oder Packhundes, der Jagdhunde 
zur deutſchen und zur franzoͤſiſchen oder Parforcejagd, der Wind⸗ 
hunde, des Dachsfinders, der Dachshunde, des Truͤffelhun⸗ 
des ꝛc. Nebſt den beſten Mitteln, die am haͤufigſten vorkom⸗ 
menden Krankheiten der Hunde zu heilen. 8. 
Preis 12 Gr. 
So eben iſt in der unterzeichneten Buchhandlung ein⸗ 
gegangen; . . 
Rang- und Quartier-Liste 


dem 


Koͤnigl. Preußiſchen Armee 


das Jahr 1834. 
8. Berlin. Geheftet. 1 Rthlr. 74 Sgr. 
Die Buchhandlung Joſef Marx und Komp. 
in Breslau. f 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 


und Warmbrunn x 
(Breslau: Ohlauerstrasse Nr. 80) 
ist zu haben: 2 
Rang- und Quartier-Liste 
der 
Königl. Preussischen Armee 
für das Jahr 1834. 
Preis 4 Rthlr. 74 Sgr. 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke), bei A. Terck 
in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels, iſt ſo eben an⸗ 
gekommen: \ 5 \ 

Rang- und Quartier Liste 
der 

Koͤnigl. Preußiſchen Armee 

fuͤr das Jahr 1834. 
Preiß 1 Rihlr. 74 Sgr. 

In Joh. Friedr. Korn d. altern Buchhandlung, 

Ring Nr. 24, iſt zu haben: . 
Rang⸗Liſte für 1834. 
1 Nehlr. 71 Sgr. 
Bei Goſohorsky in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
iſt zu haben: = 3 . 
Rang: und Quartier⸗Liſte 
für 1834. 
broch. 1 Rthlr. 74 Sgr. 
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Fiuͤr Reiſende in's Rieſengebirge. 
Bei Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau iſt erſchie⸗ 
nen und zu haben in jeder Buchhandlung: 
Wegweiſer durch das Sudetengebirge 
von J. C. G. Berndt. 
g Cartom. 2 Rthlr. 
Reiſekarte fuͤr Sudetenwanderer. 
2 Blatt. 20 Sgr. 


Edictal⸗Citation. { 

Auf den Antrag des Königlichen Fiskus wird der ausge: 
tretene Cantoniſt, Faͤrbergeſel Ernſt Heinrich Pathe aus 
Freiburg, Schweidnitzer Kreis, welcher ſich aus ſeiner 
Heimath ohne Erlaubniß entfernt und ſeit dem Jahre 1828 
bei den Kanton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr 
binnen 12 Wochen in die Koͤniglich Preuß. Lande hierdurch 
aufgefordert. 

Zu ſeiner Verantwortung iſt ein Termin auf den 16ten 
October d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Königl. 
Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Herrn Neumann im Partheien⸗ 
zimmer des Oberlandesgerichts anberaumt worden, wozu ders 
ſelbe hierdurch vorgeladen wird. ] 

Sollte Provokat in dieſem Termin ſich nicht melden; fo 
wird angenommen werden, daß er ausgetreten ſei, um ſich dem 
Kriegsdienſt zu entziehn, und auf Konfiskation ſeines geſammten 
gegenwaͤrtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Ver⸗ 
moͤgens erkannt werden. N 

Breslau, den 11ten Juni 1834. 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. e 
0 Kuhn. 


Edictal⸗Citation 
des ausgetretenen Cantoniſten Guͤrtler, 
Carl Gottlob Kantberg aus Karzen, 
N Nimptſchen Kreiſes. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiskus wird der Guͤrtler 
Carl Gottlob Kantberg aus Karzen, Nimptſchen Kreiſes, wel⸗ 
cher ſich aus feiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt und 
ſeit dem Jahr 1827 bei den Kantonreviſionen nicht geſtellt 
bat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande hierdurch aufgefordert. 

Zu ſeiner Verantwortung iſt ein Termin auf den 3. 
Oktober d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Studnitz im Partheien⸗ 
zimmer des Oberlandesgerichts anberaumt worden, wozu 
derſelbe hierdurch vorgeladen wird. i 

Sollte Provokat in dieſem Termine ſich nicht melden, 
fo wird angenommen werden, daß er ausgetreten ſex, um 
ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, und auf Konſiskation 
feines geſammten gegenwärtigen als auch kuͤnf ig ibm etwa 
zufallenden Vermögens erkannt werden. 

Breslau, den 11 Juni 1834. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 
Kuhn. 


Edictal » Citation. 
Auf den Antrag des König). Fiskus wird det ausgetiee 


tene Cantoniſt, Schumachergeſelle Johann Gottlob 
Kliem, aus Klieſchau, Steinauer Kreiſes, welcher ſich aus 
ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit dem Jahre 
1827 bei den Canton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤck⸗ 
kehr binnen drei Monaten, in die Königl. Preuß. Lande 
hierdurch aufgefordert. 

Es iſt zugleich zu ſeiner Verantwortung hieruͤber ein 
Termin auf den 3. Oktober d. J. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn v. Wal⸗ 
lenberg im Partheienzimmer des Ober⸗Landesgerichts anbe⸗ 
raumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 

Sollte Provokat in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich 
auch nicht einmal ſchriftlich melden, ſo wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt 
zu entziehen, und auf Confiskation ſeines geſammten ge⸗ 
genwärtigen, als auch künftig ihm etwa zufallenden Ver⸗ 
moͤgens erkannt werden. 

Breslau, den 6. Juni 1834. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Zur Subhaſtation des im Sprottauer Kreiſe belegenen, 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 63,660 Rtlr. 1 Sgr. 11 Pf. 
abgeſchaͤtzten Gutes Reuthau, iſt ein Bietungs⸗Termin auf 
den 10ten Dezember d. J., V. M. um 11 uhr, an⸗ 
geſetzt worden. J 

Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vor⸗ 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Boenigk auf dem hie⸗ 
ſigen Schloß, entweder in Perſon oder durch gehörig infor⸗ 
mirte, und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſon⸗ 
dern Kaufbedingungen können waͤhrend der gewoͤhnlichen 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Glogau, den 2. Mai 1834. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von een u. der Laufis. 
bb e. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend des ſogenannten Mordgrundes oder die 
Waldecke, ohnweit Brockendorf, Neuſtädter Haupt: Zolk 
Amts Bezirks, ſind am 7. Juli c. bei Tages⸗Anbruch 12 
Gebinde Ungar⸗Wein, an Gewicht 3 Centner 42 Pfund, 
welche auf einem mit einem Pferde beſpannten Wagen gela⸗ 
den waren, angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſes Weines entſprungen, und dieſe, 
fo wie die Eigenthuͤmer deſſelben unbekannt ſind, fo wer⸗ 
den dieſelben hierdurch öffenttich vorgeladen und angewie⸗ 
fen, innerhalb 4 Wochen, vom 15. Auguſt c. gerechnet, 
und ſpaͤteſtens am 2. Oktober d. J. ſich in dem Königl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗ 
Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objekte darzu⸗ 
thun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung des 


Weines und dadurch verübten Gefalle⸗Defraudation zu vers 


antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
die Conſiskation der in Beſchlag genommenen Gegenſtänd⸗ 


vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſe 
werde verfahren werden. 5 te 52 
Breslau, den 31. Juli 1834. 
r Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor, 
v. Bigeleben. 


; Bekanntmachung. 
MN Die bei der Pfandverleiherin Eleonore, verwittwete 
Öter, geborne Wolf, ſeit dem November 1829 bis April 
verſetzten, und feit dieſer Zeit verfallenen Pfaͤnder, fols 
en durch den Auetions⸗Commiſſarius Mannig in dem auf 
den 10. Oktober c. Vormittags 9 Uhr. 

am Auctions⸗Gelaß auf der Maͤntler⸗ Straße Nr. 15, ange⸗ 
etzten Termine gegen gleich daare Zahlung verſteigert werden. 
Aufluftige und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch zu 
ieſem Termine eingeladen. Zugleich werden die Pfandſchuld⸗ 
ner aufgefordert, ihre Pfaͤnder noch vor dem Termine einzu⸗ 
en, oder wenn fie gegen die angezeigte Pfandſchuld gegrün⸗ 
ete Einwendungen haben ſollten, ſolche ebenfalls noch vor 
em obigen Termine dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Ge⸗ 
richte anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkauf der Pfaͤn⸗ 
r vorgeſchritten, die Pfandverleiherin nach Abzug der Ko⸗ 
en aus der Löſung befriediget, und der etwanige Ueberſchuß, 
wenn ſich die Pfandſchuldner dazu nicht melden ſollten, der 

rmen⸗Direktion uͤbewieſen werden wird. 

Breslau, den 1. Juli 1834. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


Edictal: Citation. 

Die Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand und ſonſtige 
Inhaber oder Anſpruchsberechtigten des verloren gegangenen 

potheken⸗Inſtruments vom 30. April 1823 über das auf 
dem Bauergut Nr. 6 zu Kottwitz, Rubr. III. Nr. 4, für 
den Bauer Daniel Schattmann ex Deereto vom 30. 
April 1823 eingetragene und bereits zuruͤckgezahlte Kapital 
Per 200 Rthlr. werden zum Nachweiſe ihrer Anſprüche auf 

den 21. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſ⸗ 
Nor v. Blankenfee hiermit vorgeladen. 

Die Aus bleibenden werden mit ihren Anfprüchen ausge⸗ 
ſchloſſen, das Hypotheken ⸗Inſtrument ſelbſt aber wird für 
nicht weiter geltend erklärt, und die Poſt im Hppotheken⸗ 

che gelöfcht werden. 

Trebnitz, den 11. Juli 1834 : 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Scheu tz. 


Die Tochter der zu Breslau verſtorvenen Kaufmann Fin⸗ 

Nee ſchen Eheleute, Charlotte Finger, welche etwa in deu 
ahren 1796 bis 1800 mit einer verehelichten Calculator 
Hoffmann nach Warſchau gezogen, hat die letzte Nach⸗ 
richt von ihrem Leben im Jahre 1803, wo fie als Kammer⸗ 
4 — einer Warſchauer Dame ihre Verwandte in Schleſien 


„Dieſelbe wird hiermit, fo wie ihre bekannten Erben, die 

ei Kinde. des im Jahre 1800 zu Glatz verſtorbenen Haupt⸗ 
brenne Renner, Namens Wi lhelm, Jennp undLouife, 
Por, zuletzt bekannter Aufenthaltsort in Jahre 1811 Jrank⸗ 
zend am Main gerwsfen, zei irn eiwa zurlüegelaſſenen 
en und Erbnehmeca auf den Antcag des der Chatlotte 
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Finger, in der Perſon des Juſtiz⸗Commiſſarius Hir ſch⸗ 
berg, zugeordneten Curators, vorgeladen, ſich innerhalb 9 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 29. Mai kuͤnftigen 
Jahres in unſerm Gerichtslocale angeſetzten Termine perſͤn⸗ 
lich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ten, unter der Warnung, daß ſie, die Charlotte Fin⸗ 
ger, ſonſt für todt erklärt und das ihr aus dem Oberamtmann 
Migulaſchen Nachlaß zugefallene und im hieſigen Depoſito⸗ 
rio befindliche Vermögen ihren bereits bekannten und ſich etwa 
noch meldenden unbekannten Erben uͤberwieſen werden, die 
benannten Erben aber, wenn ſie ſich bis zum anberaumten 
Termine nicht melden, mit ihren Anfprüchen an die Erbſchaft 
praͤcludirt werden ſollen. 

Carlsruh, den 14. Juli 1834. 

Das Herzoglich Eugen v. Wuͤrtembergſche Juſtiz⸗Amt. 

gez. v. Hippel. 
Auction. 

Am 7ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr, 
ſoll in dem Haufe Nr. 26 Reuſche⸗ Straße, der Nachlaß des 
Senſal Jacob Mamrot h, beſtehend in Leinzeug, Betten, 
Kleidungsſtücken, Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 


Breslau, den 1. Auguſt 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Am Sten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaß Nr. 15 Maͤntlerſtraße, 
verſchiedene Effecten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke. Möbel, Hausgeraͤth und ein Korbwagen, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 31. Juli 1834. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Montag, den 1Iten d. M. Vormittag von 8 Uhr an, 
ſollen mit hoher Genehmigung folgende zum Nachlaß des ver 
ſtorbenen Herrn Pfarrer Wurſt zu Oltaſchin gehörige Sa⸗ 
chen, als: Porzellain, Glaͤſer, Betten, Waͤſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles, Hausgeraͤth, ſaͤmmtliche Wagen, Aders, 
Wirthſchafts⸗ und Hausgeraͤthe, ein Paar ſchoͤne Sommer⸗ 
haͤuſer, Doppelfenſter, ſchoͤne Spiegel, Metall, Meſſing, 
Blech und Eiſen ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 

Oltaſchin, den 2. Auguſt 1834. 
Das 


| Erecutorium. 
Anzeige 

Der Handelsfram Ruhl geweſene Polenz in Glatz, iſt 
nach ihrer Ausſage eine Anweiſung der Expedition des 
unitäts⸗Vorſteher⸗Collegii in Herrenhut von Preuß. 
Cour. 26 Rtir. 22 Sgr. 6 Pf., unterm 26. April dieſes Jah⸗ 
res, Ordre des Herrn Premier⸗Lieutenant Juſt in Reinerz, 
sub. Nr. 6684, auf mich ausgeſtellt, verloren gegangen. Ich 
ſehe mich daher zu der öffentlichen Anzeige veranlaßt, dieſe 
Original⸗Anweiſung, falls dieſelbe uͤber kurz oder lang von 
Jemand gefunden werden ſollte, für nul und nichtig zu ertlä⸗ 
ren, indem ich den Betrag derſelben bereits gegen eine ab⸗ 
ſchrifcliche Anweiſung berichtiget habe. 

Gnadenfrei, den 31. Juli 1834. 

Franz Herrmann Bourgu in. 


3 5 


* 

Verkauf alter Ziegeln. 17 

Donnerſtag den 7. Auguſt, Nachmittags um 3 Uhr, ſol⸗ 

len mehrere Tauſend alter, noch brauchbarer Ziegeln, von 

einem abgebrochenen Ziegel-Ofen zu Altſcheitnig, in Quantitaͤ⸗ 

ten von 2000 Stuͤck, gegen gleich baare Bezahlung an den 

Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 

eingetaden werden. : 
Breslau, den 1. Auguſt 1834. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Joh. Friedrich Dickhuthſchen Erben, als Bes 
figer der Proskauer Steinguth- und Fayence-Fabrik, machen 
hiermit bekannt, daß ſie eine Niederlage ihrer Fabrikate, 
namlich: weißes und gelbes Steinguth und Fayence, Eliſa⸗ 
beth⸗Straße Nr. 4, ehemals Tuchhaus⸗Straße, in Breslau 
errichtet haben. 
Der Verkauf geſchieht nach dem Fabrik- Preiſe. 


© X 
Fuͤnf Thaler Belohnung 

verſpreche ich Demjenigen, mit Verſchweigung ſeines Namens, 
welcher mir den Verlaͤumder meines Sohnes, in Beziehung 
auf den in der Oswitzer Kapelle verübten Diebſtahl, entweder 
unmittelbar anzeigt, oder mit zu deſſen Ausmittelung behuͤlf⸗ 
lich iſt. i Nitſchke, Schloſſermeiſtet. 
Altbuͤßer⸗Straße Nr. 37. 


T Brunnen⸗Offerte, au 
von wahrer Juli-Fuͤllung de 1834, 


der 
Mineral: Gefund-Brunnen-Handlung, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. - 

Von der durch die warme Witterung ſo ſehr beguͤnſtigten 
und dahero mit Recht verdienend als Ausgezeichnet 
empfohlen zu werden, erhaltenen Zufuhren Juli⸗Fuͤllung, 
empfehle ich zu geneigter Abnahme: 

Altwaſſer⸗, Billiner⸗Sauerbrunn, 


Eger⸗ 


Franzens⸗„Eger⸗Sprudel⸗, Eger⸗Salzquelle⸗, 


Fachinger⸗ linsberger⸗, Geilnauer-, Eu: 
dowaer⸗, Langenauer:, Marienbader - Kreuz: 
und Ferdinands⸗, Mühl: und Ober- Salz: 
brunn, Puͤllnaer Bitterwaſſer, Pyrmonter 
Stahlbrunn, Reinerzerbrunn (kalte und laue 
Quelle), Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Selter⸗ 
und Wildunger-Brunn, ſo wie aͤchtes Carls⸗ 
bader⸗, Eger: und Saidſchuͤtzer Bitter⸗Salz, 
ferner Seeſalz zu Baͤdern, 
und bemerke, daß 
die Auguſt⸗Fuͤllung 
aller inlaͤndiſchen Brunnen⸗Sokten dis zum 8. Aug iſt eintrifft. 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


O f⸗feir t. 
Neue Engliſche Matjes-Jaͤger-Heeringe von vorzuͤglicher 
Qualité, habe wieder erhalten und offerire billigſt. 
Verwittw. Koſchwit, Reuſcheſtraße Nr. 56. 


a 8 Rthle. Belohnung 
erhaͤlt der Finder, welcher den am 1. Auguſt Abends auf dem 
Wege von Gruͤneiche, der Oder entlang, nach Breslau bis 
zur Scheitniger Straße verloren gegangenen goldnen, mit 
Rauten beſetzten Ring, in der C. G. Foͤrſterſchen Buch⸗ 
und Muſikalienhandlung (Albrechtsſtr. Nr. 53) abgiebt. 


— 
& Wein- Bericht. 5 
See BESEESEBITESEHRTETH 


Die günstigen Aussichten in allen Wein- Län- 
dern zu einer vorzüglichen diesjährigen Leese — 
bestimmen uns, die Preise der vorräthigen Weine 
möglichst zu modiſieiren. 

Wir wünschen unsere verehrten Abnehmer zu 
überzeugen, dass Sie sich jetzt schr bequem und 
billig versorgen können, da bei Beziehungen im 
Ganzen die Spesen steis niedriger sind, und der&o- 
fälle-Rabatt von 20 und resp. 22; pro Cent, nur 
dem Gross-Händler bewilligt ist. 

Wir bemerken Medes, dass, wenn man die neuen 
Weine ohne Regenwetter in der Leese gewinnt, selbe 
viel Süsse und Stärke zeigen und sich desshalb auch 
nur langsam zur Vollkommenheit ausbilden werden, 
mithin fie ersten Jahre noch nicht zur Consumlion 
geeignet sind. - 

Auch wird än vielen Orten, wo spät Frost und 
Hagel grossen Schaden angerichtet, die Quantität 
nur geringe sein, weshalb gute 185Ar hoch im Preise 
zu stehen kommen und sich nicht zu Bestellungen 
für den Privatmann, dem die mehrjährige Pflege zu 
umständlich ist, eignen dürften. Die abgelagerten 
älteren Weine werden sich daher, besonders zu 
wohlfeilen Preisen, noch immer verkaufen. — Die 
jetzige Gewohnheit, junge Weine zu trinken, weil 
sie angenehm schmecken, ist der Gesundheit durch- 
aus nachtheilig, und wir werden nicht aufhören, 
dagegen zu eifern. Eine dieses Frühjahr erhaltene 
Parthie von 70 Fass Ober-Ungar-Weine, worunter 

anz weisse herbe, und feine süsse 18, 2Ar und 

7r sind, offeriren wir nach Factura, mit einem 
kleinen Zusehuss für BE und Pflege, so wie 
auch eine! grosse Auswahl aller feiner Bouteillen - 
Weine. 1851r Gewächse des neuen Zollverbandes 
den kleinen Rheinweinen ähnlich, verkaufen wir 
jetzt im Ganzen per Comptant zu 40 Rille. die 
Ohm von 4160 — 170 Champagner-Bouteillen,, alle 
andere Sorten im Verhältniss. 


Lübbert & Sohn, 
Junkern - Strasse No. 25 nahe am 
Blücher-Platz, 


Theater: Zettel» Abonnement. 

Den Theater⸗Freunden ſteht fortwährend das Abonnement 
zu den täglichen Theater⸗Zetteln offen, welches für 3 Monat 
nicht mehr als 74 Sgr. beträgt, wofuͤr, von 7 Uhr des Mor: 
gens an, täglich der Theater⸗Zettel zu haben iſt in der 
Handlung F. A. Hertel am Theater. 


— 
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Ich zeige hiermit an, daß ich am heutigen Dato meine 
rivat⸗Unterrichts-Anſtalt aufgehoben habe. 
Breslau, den 1. Auguſt 1834. 
— » Heymann Fraͤnkel. 
Unterkommengeſuch. 


Ein junger gelernter, verheiratheter, mit den beſten Zeug 


rn verſehener, des Schreibens und Rechnens kundiger ge⸗ 
115 Jaͤger, wuͤnſcht eine Anſtellung als Foͤrſter, Revier⸗ 
ger, oder auch als Leibjaͤger. Naͤhere Auskunft ertheilt der 
err Agent Schorske, Katharinenſtraße Nr. 12, zwei Stiegen. 


Guts ⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

5 Ein in der beſten Gegend Schleſiens gelegenes Dom. ⸗Gut, 
eg in jedem der 3 Felder 170 Schfl. füet, hat Wald 
9 er den Bedarf, gut hinreichende Wieſen, halt 12 Pferde, 
0 Stk. Rindvieh und 400 Stk. Schaafe, hat an 100 Rtlr. 
eſtimmte Einnahme, iſt für den Preis von 15,000 Rthlr. 
zu verkaufen; ein Mehreres davon ſagt der Oekonom Groß: 
mann in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Etabliſſements-Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich den 3. Auguſt d. J. die Speiſeanſtalt, 
chmiedebruͤcke Nr. 53, die früher Herr Janke inne hatte, 
eroͤffnen werde. Zugleich erlaube ich mir auch einem hochge⸗ 
ehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir ſtets die 
feinſten Liqueure zu haben ſein werden, und zwar einfache, als 
doppelte. Ich erſuche daher ein geehrtes Publikum mich mit 
recht vielem Beſuche zu erfreuen, indem ich einem jeden die bil⸗ 
ligſte, prompteſte und reellſte Bedienung zuſichere. Ich ent⸗ 
alte mich Übrigens jeder weitern Anpreiſung und bin über: 
zeugt, daß ein guͤtiger Verſuch eines hochgeehrten Publikums 

mein Geſuch rechtfertigen wird. 
Breslau den 1. Auguſt 1834. 

Anton Kaßner. 


= 2 Gutspachten, 
eine à 750 Rtlr. und eine à 2500 Rilr., die bald 
Mzutreten sind, weiset nach das 
ö Anfrage- und Adress- Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


— . —— 

f Dienſtag, den 5. Auguſt geht ein Chaiſen⸗Wagen leer 

nach Reinerz, wer billig mitfahren möchte , erfährt das Naͤ⸗ 

We Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße Nr. 157 neben dem 
Weißſchen Coffee⸗Hauſe. s 


TE Tag Des —— 

i Allen meinen hochverehrten Kunden und Goͤnnern beehre 

ch mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich noch fortwaͤh⸗ 
rend meine Wohnung Neumarkt Nr. 5 habe. 

Breslau, den 4. Auguſt 1834. 

2 Sa h m, 


w Beſte grüne Seife, 
elche für die heiße Jahreszeit beſonders zubereitet iſt, und 
daher auch in der größten Hitz immer kompakt bleibt, em⸗ 
oßehlt in J, 4, J und 4 Ctr. Fäßchen, zum billigſten Preife : 
Die Fabrik grüner Seife von 
J. Cohn u. Comp., Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 
Bei dem Forſt⸗Amte Stubendorf⸗Schimiſchoff find 1000 
fund reiner Kiefer⸗Saamen iu Körnern zu haben. Hierauf 
Reſlektirende werden an das Forſt⸗Amt zu Schimiſchoff gewieſen. 


Stubenmaler. 


’ 
* 


Eine junge adliche Dame von 26 Jahren wünfht in einer 
anftändigen Familie, gegen ein jaͤhrliches Koſtgeld von 40 bis 
50 Thaler, eine freundliche Aufnahme, ſey es in der Stadt 
oder auf dem Lande zu finden, Bekoͤſtigung, freie Waͤſche 
und ein eignes Zimmer zu erhalten, und iſt gern erboͤtig kleine 
häusliche Geſchaͤfte dafür zu übernehmen. Hierauf Reflekti⸗ 
rende werden erfucht, ihre diesfälligen Aeußerungen unter der 
Addreſſe Z. B. an die Expedition dieſer Zeitung gefaͤlligſt ab⸗ 
geben zu wollen. 5 


2 c 
Neuer Kirſchſaft mit Zucker, mit und ohne Gewuͤrz, 
3 ein kuͤhlendes Getraͤnk in Wein und Waſſer, der ſich 
Jahre lang conſervirt, die Flaſche 12 Sgr., enthaltend 
1 Quart ſchleſiſch; auch in jeder beliebigen Quantitat 
empfiehlt in beſter Guͤte: ; 
C. G. Banco, Conditor. 
Oderſtraße Nr. 35, am Eliſabeth Kirchhof. 
Sasse ese eesss 


Eine ſchnelle Reiſegelegenheit nach Dresden und Leipzig 
iſt zu erfragen auf der Reuſchenſtraße im rothen Hauſe in der 
Gaſtſtu be. . 


ge FE ee ———. —— 

Den Sten d. M. gehen ganz gedeckte Chaiſen leer nach Rein⸗ 
erz und Cudova, wie quch den sten und Gten nach Warm⸗ 
brunn. Näheres bei Aron Frankfurther. Reuſche⸗ 
Straße Nr. 51. Eine Stiege hoch. b 


Heute, den 4. Auguſt 
Große muſikaliſche Abendunterhaltung in 

Lindenruhe, 

wozu ich ganz ergebenſt einlade: 
Gabel, Coffetier. 
Zum Garten⸗Concert 8 
Montag den 4. Auguſt c. Nachmittags, und Abends bei Er⸗ 
leuchtung, ladet ergebenſt ein: £ 
Werner, Coffetier, 
im ſchwarzen Adler, Matthias Straße. 


Z u m 5 
Federvieh-Ausschieben, 
welches Mittwoch den 6. Auguſt 


bei Gartenbeleuchtung und gut beſetzter Muſik ftatefindet , 
ladet ergebenſt ein: 


J. G. Kalotſchke, 


Coffetier zum Seelöwen. 


Herbſt⸗ oder Waſſerrüben⸗Saamen 
erhielt in beſter Guͤte und offerirt billigſt: 
Heinr. Wilh. Ziege, 
Schweidnitzerſtraße im ſilbernen Krebs. 


Zur Nachfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des RE 


nigs, beehre ich mich hiermit ein hochgeehrtes Publikum auf 

Montag den 4. dieſes, zu einem Trompeten⸗Conzert und Be⸗ 

leuchtung des Gartens ganz ergebenſt einzuladen. * 
Kappeller, Coffetier. Lehmdamm Nr. 17. 


Fleiſch: Tu sſchieb en 
Montag, den 4. Auguſt, zu welchem hoͤſlichſt und ergebenſt 
einladet: Schutz, Gaſtwirth, 


im Groß⸗Kretſcham hinter der Kreuzkirche. 


— 
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Zu dermiechen e % 3 u en ——— 1 
ichaeli iehe i Zi i czinski a. Bielau. — Hr. Paſtor Dittrich und Hr. Candi i 
und auf Michaeli zu beziehen, ſind zwei Zimmer, jedes mit rich 5 


Kabinet, mit und ohne Meubles, für einzelne ſolide Herren, 
am Rathhauſe Nr. 24. 


Nikolaiſtraße Nr. 24 iſt Term. Michaeli die Handlungs⸗ 
Gelegenheit nebſt Mauren - Remife, auch Fabrik-Lokal und 
Boͤden zu vermiethen, und das Naͤhere eine Stige hoch zu 
erfragen. 


Angekommene Fremde. 

Den 2. Auguſt. Gold. Gans: Hr. Kaufm. Lambry aus 
Metz. — Hr. Kaufm. Huth a, Frankfurth am Main. — Hr. Kaufe 
mann Genſerich a. Landsberg an der Wartha. — Fr. Praͤſidentin 
Thomä a. Gumbinnen. — Hr. Baron v. Falkenhauſen a. Glag. — 
Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. Landshuter a. Polniſch Marfchwig. — 
Hotel de Pologne: Hr. Profeſſor v. Szumski a. Poſen. — 
Deutſche Haus: Herr Kaufm. Königsberger aus Poſen. — 
Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Kaſchnitzki a. Lubſchin. — Herr 
Ober⸗Foͤrſter v. Keller a. Altwaſſer. — Hr. Rittm. v. Lobeck a. 
Neumarkt. — Hr. Dr. Scholz a. Schweidnitz. — Herr Paſtor 
Bauch a. Laſkowitz. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kandidat Hüb⸗ 
ner a. Zittau. — Hr. Kandidat Brandt a. Brinneck. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Faians a. Syradz. — Weiße Adler: 
Hr. Kaufm. Peters a. Frankfurth am Main. — Hr. Kaufmann 
Walther a. Berlin. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Scholz a. Neiſſe. — 
Hr. Reſerend. v. Diebitſch a. Ratibor. — Hr. Graf v. Pfeil a. 
Tarnowitz. — Rautenkranz: Hr. Huͤtten⸗Rath Korb a. Ja⸗ 
kobswalde. — Hr. Gutsbeſ. v. Bloeißewski a. Rogowo. — Hr. 
Kaufm. Beer a. Würzburg. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Scholz a. Marienwerder. — Blaue Hirſch; Hr. Major v. 
Dobel a. Leobſchütz. — Hr. Graf v. Dyhdrn a. Gimmel. — Hr. 
Actuar, Theiner a. Fuͤrſtenſtein. — Gold. Schwerdt: Hr. Ju⸗ 
ſtiziarius Härtel a, Glogau. — Hr. Partik. Herrmann a. Walters⸗ 
dorf. — Hr. Kaufm. Weil a. Wurzburg. — Drei Berge: Hr. 
Major v. Golanski a. Polen. — Hr. Kaufm. Bones a. Frankfurth 
am Main. — x . 

Privat⸗ Logis: Schuhbruͤcke Nr. 80: Hr. Kupferſtich⸗ 
handler Buffa a. Teſſina. — Schweidnitzerſtr. Nr. 21: Hr. 
Pfarrer Müller a. Wartha. — Reuſcheſtr. Nr. 65 Hr. Kanzliſt 
Scholz a. Liegnitz. = Ohlauer⸗Straße Nr. 63: Hr. Poſt⸗ 
Sekrekair Thielmann a. Oppeln. — Neue Junkernſtr. Nr. 4: 
Hr. Kandidat Colla a. Myrowig. — Sterngaße Nr. 12: Hr. 
Poſtmſtr. Baron v. Sebottendorff a. Zielenzig. — 

Den 3. Auguſt. Gold. Schwerdt: Hr. Lieutenant von 
Nandow a. Pleſchen. — Hr. Lieutenant Hoffmann aus Magde⸗ 
burg. — Hr. Steuer⸗Controlleur Glaͤſer a. Neumarkt. — Drei 
Berge: Hr. Lehrer Grügmacher a. Stettin. — Hr. Kaufmann 
Breiter a. Leipzig. — Weiße Storch: Hr. Ober⸗Amtmann 
kn und Hr. Rentm. Röther a. Kufa. — Gold. Baum: 


Hr. Graf Noſtitz a. Lobris. — Hr. Amtsrath Heller und Herr 


Deconom Heller a. Ehrzeligz. — Herr Kammerherr von Arnim, 
Hr. Lieutenant Graf v. Beuſt und Hr. Graf v. Zedlitz a. Schwent⸗ 


nig. — Hr. Oberſt Lieutenant Hirſchfeld a. Militſch. — Goldne 


Löwen Schweidnitzerſtr: Hr. Kreis⸗Sekretair Rother a. Streh⸗ 
len. — Hr. Hauptmann Kitſcher a. Silberberg. — Blaue Hirſch: 
Hr. Apotheker Oberlender a. Landshuth. — Weiße Adler: Hr. 
Steuer ⸗Controllcur Miunowski a. Polen. — Hr. Gutsbeſ. Dos 
brzinski g. Frauſtadt. — Hr. Major v. Rochow a. Schiedlnig. — 
Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. Hellmann a. Peilau. — Hr. Kauf: 


Getreide 


Privat: Logis: Reuſcheſtr. Nr. 65: Hr. Lehrer Gärt⸗ 
ner aus Zittau. — Hummerey: Nr. 3: Herr Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Wiebner und Hr. Kaufm. Nebeski a. Krotoſchin. — 
Dhlauers Strafe Nr. 11: Hr. Partik. Gronau aus Wav⸗ 
ſchau. — Kloſterſtr. Nr. 2: Hr. Rektor Steinberg a. Königs⸗ 
huͤtte. — Hr. Faͤhndrich v. Ohlen a. Neiſſe. — 


WECHSEL- UND GELD- COURSE. 
Breslau, vom 2. August 1634. 


Wechsel- Course. Briefe. Geld, 
a a SH 
Amsterdam in Cour 2 Mon. + er 141 
Hamburg in Baneo . , » a Vista 1324 nahe 
Die Fine ER AW, ale — 
NW ˖ů˖˙²¹*¹LL˙ 2 Mon. | 1817 
London für 1 Pf. Sterl. | 5 Mon. | . 6. 287 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Tahl. & Vistas = 105 
PFC EFERNE 8 W. Zahl.. —— 
Augsburg . 2 Mon. — 
Wien in 20 Rr. a Vista 
DIE TEE TE 2 Mon, 04 
Berlin „ ET eAREe sREI HIER E 
WE 2 Mon, 
Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten 
eee, en 
Friedrichsd’or . . 2... er; 
Poln. Courant S 
Wiener Einl.- Scheine 
Effecten - Course. —.— 
Staats- Schuld- Scheine | A 
Sechandl, Präm, Scheine à 30 R. 
Breslauer Stadt- Obligationen 4% 
Ditto Gerechtigkeit ditto A4 
Gr. Herz. Posener Pfaud briefe | A 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rtlr. A 
Ditto dittio — 300 — A 
Ditto dito — 100 — A 
Disconte, 5%: „ N 73 


— 0 
3. Aug.“ Barom. inneres uberes feucht Windstärke Gewblk 


7 Be 


6U.8.|27° 5, 617 420, 8 +15, 8 +12, 1 O. 18% heiter. 
ZUN. 27“ 4, 747 422, 2 22, 6.416, 2 W. 16% | gr. W. 
— — • 0ũ —— nn. 


Nachtkuͤhle + 11, 8 Thermometer ) Oder ＋ 10, 0 
Sonnabend, den 2. Auguſt, um 3 uhr, die größte Hitze T 28“ 


8 Pr e i 


Breslau, den 2. Auguſt 1834. 


1 . 2 


Waizen: 1 Belt, 13 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 1 Rtir. 3 Sgr. — Pf. 
8 Hoͤchſter 4 92 55 22 835 2 Mittler ) 1 Dr: 2 2 25 = Niedrigſt.) 1 en ni Zur 2 | 
Hafer: 2 Net. 24 Sgr. 6 Pf. — Fee. 21 Sgr. 3 Pf. — le. 18 Sgr. — Pf. 
. -V ⁵T½¼ x . 


Redacteur: E. v. Vaerſ. 
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